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künftige Zeit werde entſcheiden, welche Auffaſſung lächer⸗ 


* geworden ſei (Stürmiſche Heiterkeit). Zu bemängeln an 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevor 
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2¢. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


ugt. Stelle (unter 


Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, Laden.) E 


Dam Reichstage. 
168. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr. 


T. O.: 3. Leſung der lex Heinze. 

Die Berathung wird fortgeſetzt beim § 184, Feilhalten, 
Vertheilen, Verkaufen, Vorräthighalten, Ausſtellen ꝛc. un⸗ 
züchtiger Schriften, Darftellungen 2c. Auch die 88 184a, 
der eigentliche Kunſtparagraph (Schriften ꝛc., welche, ohne 
unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl gröblich verletzen) und 
§ 184 b, der fog. Theaterparagraph, werden gleich mit 
zur Berathung geſtellt. ; 

Abg. v. Vollmar (Soz.) erblickt das eigentlich Ver⸗ 
letzende darin, daß ſolche, die Kunſt unter polizeiliche Auf⸗ 
ſicht ſtellenden Beſtimmungen in einem und demſelben 
Geſetz mit den Kuppeleibeſtimmungen ſich befinden. 
Moraliſten, die von ſittlichem Niedergang geſprochen, 
hätten ſich in jeder Zeit gefunden. Da, wo ſich wirklich 
ſittliche Verrohung zeige, trage die Kunſt keine Schuld 
daran, im Gegentheil, die Verrohung werde eher ver- 
ſchuldet dadurch, daß die Miſere des Lebens gar ſo 
Vielen keine Zeit und innere Ruhe laſſe, ſich mit der 
Kunſt und dem, was ſie ſchaffe, zu befaſſen. Unbegreiflich 
ſei, wie ein Richter, wie Roeren, nicht einmal daran ge⸗ 
dacht habe, daß im Weſentlichen Alles, was man hier 
treffen wolle, ſchon durch das bisherige Strafgeſetz ge- 
troffen werden könne, ganz abgeſehen, inſoweit das 
Theater in Betracht komme, von der Zenſur. Und was 
ſei nicht alles in der Vergangenheit ſchon als unmoraliſch 
angeſehen worden! Selbſt religiöſe Stoffe ſeien davon 
nicht verſchont worden. Bezeichnend ſei, wie ihm einſt 
das bekannte Stück „Madragola“ in einer Weiſe dar⸗ 
geſtellt worden ſei, daß er es mit ſeinem ſittlichen Em⸗ 
pfinden nicht habe vereinbaren können, es zu leſen. Er 
habe dies erſt gethan, als er gehört, daß das Stück vor 
dem Papſt aufgeführt worden fei (Heiterkeit) Redner 
kommt auf die Venus von Milo zu ſprechen, dem edelſten 
Werke der Kunſt. Als dieſelbe einmal in einer Münchener 
Kunſthandlung ausgeſtellt geweſen ſei, habe ein katho⸗ 


liſches Centralorgan dieſes Werk als eine ſinnlich 


wirkende Nudität bezeichnet. (Lebh. Heiterkeit.) Da habe 
doch der katholiſche Schriftſteller, der unter dem Pfeudonym 
Veremundus vor 2 Jahren über die Engherzigkeit und 
Prüderei des Centrums geſchrieben, Recht, wenn er ſage, 
das Centrum ſei nachgerade zu einem Lager von 
Illiteraten geworden (Unruhe im Centrum. Beifall.) Was 
den „unverdorbenen Sinn des Volkes“ anlange, ſo er⸗ 
innere er an eine Gerichtsverhandlung gegen 3 Mägde, 
die einen Bauernburſchen auf dem Felde überfielen und 
ihm die Hoſen herunterzogen (große Heiterkeit.) Das Ge⸗ 
richt habe fie freigeſprochen, weil die Geſchichte als Ernte- 
ſcherz angeſehen worden jei (erneute große Heiterkeit.) 
Andererſeits habe man wieder den Schulmädchen ver⸗ 
boten, mit nackten Armen umherzugehen. (Heiterkeit) Das 
Centrum habe ſich aufgehalten über den Ton der Reſo⸗ 
lution der Münchener Verſammlung. Ihn, den Redner, 
habe dieſer friſche Ton gefreut. Das Centrum beklage ſich 
da über Andere, ſähe aber den Rieſenbalken in ſeinem 
eigenen Auge nicht (lebh. Beifall.) In der Centrums⸗ 
verſammlung, die an demſelben Tage in München ſtatt⸗ 
gefunden, habe man Diejenigen, die jene Reſolution ein⸗ 
gebracht, Vertreter der Fleiſchesluſt genannt. Aus Rück⸗ 
„icht darauf, daß der betreffende Herr ein Kollege von 
ihm, dem Redner, im bayeriſchen Landtage ſei, wolle er 
ihm nicht mit einem einſilbigen Worte antworten. Eine 


licher und blamabler geweſen ſei. Es werde auch Alles 
nichts helfen. Die Kunſt werde nicht umgebracht werden 
können, aber eine Menge Dummheiten werde die Polizei⸗ 
aufſicht über die Kunſt zu Tage fördern, (Heiterkeit) Wir 
Sozialdemokraten werden hier für die Freiheit der Kunſt 
eintreten. Wenn es uns nicht gelingt, dies hier zu ver⸗ 
hindern, dann werden Sie die Sozialdemokraten Seite 
an Seite mit der Kunſt und Litteratur finden. Und es 
wird dann dahin kommen, daß Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Litteratur treue Bundesgenoſſen der Sozialdemokratie im 
Kampfe gegen jede Reaktion werden (Beifall.) 

Abg. Himburg (fonj.) tritt kurz für die drei Para⸗ 
graphen ein. 

Abg. Müller⸗Meiningen (frſ. Vp.) hält Centrum 
und Konſervativen unter lebhaftem Beifall der Linken 
vor, ſie ſeien in dieſem Saale die Angeklagten (Gelächter 
im Centrum und rechts) und Ankläger ſei ein ſehr großer 
Theil des ganzen deutſchen Volkes. Auf den Empfang 
der Künſtlerdeputation beim Staatsſekretär Nieberding 
eingehend, bedauert Redner, daß ſich unter der Deputation 
kein Juriſt befunden habe. Denn der Staatsſekretär 
habe den Herren eine ſolche Maſſe juriſtiſcher Spitz⸗ 
findigkeiten an den Kopf geworfen, daß ihnen ganz dumm 


dem § 184a fei zunächſt die Wendung von Dingen, die 
„ohne unzüchtig zu ſein, das Schamgefühl gröblich ver⸗ 
letzen.“ Es ſei das ein juriſtiſches Monſtrum. Ebenſo 
das „Aergernis erregen.“ Geradezu ungeheuerlich ſei 
Wort des Abg. Henning, daß dieſes Geſetz der auf Ab⸗ 
wege gerathenen Kunſt als Wegweiſer dienen ſolle. Die 
lex Heinze als Wegweiſer für die Kunſt! Das ſei zum 
Lachen! Redner giebt hierauf einige Beiſpiele der jetzt 
in Berlin thätigen „Kunſtpatrouillen“. Ein Kriminal⸗ 
kommiſſar habe bei Keller und Reiner die Entfernung 
des bekannten Boecklin'ſchen Bildes aus dem Schau⸗ 
fenſter mit den Worten verlangt: Nehmen Sie das Weib 
weg, das im Waſſer liegt und die Brüſte zeigt (Heiter⸗ 
keit). Der Chef der Kriminalpolizei habe allerdings den 
Kommiſſar desavouirt. Gegen die Verächtlichmachung 
der Reproduttionstunft durch den Abg. Roeren müſſe er 
gleichfalls proteſtiren. Dieſem ſei namentlich die Leda 
mit dem Schwan als das Schlimmſte erſchienen. Wiſſe 
denn Herr Roeren nicht, daß an der Mittelthüre der 


Peterskirche in Rom unter den Arabesken, die Chriſtus 


ong 


Mitgliedern der Künſtlerdeputation von den Verhandlungen 
mit ihm „ganz dumm im Kopfe“ geworden ſei (Heiter 
keit). Die Herren hätten klar und unbefangen mit ihm 
diskutirt. 


nicht auf geſchlechtlichen Gebiete lägen. 
rohe Neujahrs⸗, illuſtrirte Poſtkarten uſw. 


geſchrieben, er hätte geglaubt, ſeine zwei Söhne ohne 


umgeben, ſich auch die Leda mit dem Schwan befinde ? 

(Hört! Hört!) Ganz beſonders ſei auch der Theater⸗ 
paragraph zu bekämpfen, und zwar in der neuen Kom⸗ 
promißfaſſung, in der mau alles auf den Schauſpieler 
werfen wolle. Für Sudermann müſſe er, Redner, eine 
Lanze einlegen, Deutſchland könne ſtolz auf dieſen Dichter 
ſein. Mit Recht habe gelegentlich des Erſcheinens von 
„Sodoms Ende“ Miniſter Herrfurth auf eine Frage von 
hoher Seite geantwortet, wenn nur aufgeführt werden 
dürfe, was man auch ſeine Töchter ſehen laſſen könne, 
dann müßten die beſten Stücke unſerer Klaſſiker von 
den Bühnen verſchwinden. 
erblicke in dem vorliegenden Paragraphen eine ſchwere 
Gefahr. Werde dies hier Geſetz, dann würden die Namen 
derer, die es beſchloſſen, für alle Zeiten prangen, aber 
nicht mit goldenen Lettern, ſondern mit — ſchwarzen 
(lebhafter Beifall). 
ſetzes (lebhafter Beifall). 


Die geſamte Künſtlerſchaft 


Er bitte um Ablehnung dieſes Ge- 


Staatsſekretär Nieberding beſtreitet, daß den 


Redner betont dann materiell die Nothwendig⸗ 
keit, Schamloſigkeiten, Gemeinheiten zu beſtrafen, die 
Er erinnert an 

Ein engliſcher 
Landpaſtor habe einmal an das Reichsamt des Innern 


Gefahr für Körper und Geiſt nach Deutſchland reiſen 
laſſen zu können, habe ſich aber hinterher überzeugt, aus 
dem, was ſeine Söhne hier in die Hände bekommen 
hätten, daß Deutſchland kein ſo moraliſches Land ſei. 
$ 184a ſei durchaus kein Kautſchukparag raph. 

Abg. Gröber (Ctr.) führt aus, die Schärfe der 
Centrumsredner hier ſei nur die Folge der Angriffe auf 
das Centrum in den Proteſtverſammlungen. Auf den 
Bühnen kämen ſo obſeöne Dinge vor, daß eingeſchritten 
werden müſſe. Redner exemplifizirt auf das Reſidenz⸗ 
theater, auf eine Vorſtellung einer Operette im Darm⸗ 
ſtädter Hoftheater, auf die „Dame von Maxim“. Eben⸗ 
jo Abſcheuliches gebe es in Bildhauerei und Malerei. 
Er empfehle dringend die Annahme der Kompromiß 
vorſchläge. Die Spekulation auf die gemeinen Triebe 
ſei nicht die hohe göttliche Kunſt, die Förderung verdiene. 

Geheimer Rath Kruſe meint, gewiß käme manches 
auf dem Theater vor, aber jedenfalls nicht ſolche Un⸗ 
fläthigkeiten, wie in früheren Jahrhunderten. In Preußen 
komme man jedenfalls mit den beſtehenden Vorſchriften 
aus. Im Namen der verbündeten Regierungen bitte er, 
§ 184b als völlig überflüſſſig abzulehnen. 

Abg. Deinhardt (ul.) bekämpft entſchieden die 
Kunſt⸗ und Theaterparagraphen als im höchſten Maße 
gefährlich. Die Kunſt ſei andernfalls in die Hand des 
Gendarmen gegeben. Der Richter, der ſeine zehn Semeſter 
habe ſtudiren müſſen, habe natürlich nicht Zeit für Kunſt⸗ 
ſtudien gehabt. Der Gendarm ſage ihm: Beim Anſehen 
dieſes Stückes, dieſes Bildes ſchämte ich mich. Was ſolle 
alſo der Richter thun? Er müſſe ſich eben auch ſchämen 
(ſtürmiſche Heiterkeit) und verurtheilen. Auf die Bemer⸗ 
kung des Staatsſekretärs betreffs eines engliſchen Land⸗ 
geiſtlichen frage er den Staatsſekretär, ob er denn glaube, 
daß die Verhältniſſe in England beſſer ſeien als hier? 
Da aber irre er. Oder in Frankreich, Herr Groeber? 
Er, Redner, fet in Frankreich, in Paris geweſen (Abg. 
Deinhardt macht eine Handbewegung, welche das Haus 
zu ſtürmiſcher Heiterkeit veranlaßt). Er, ſowie ſeine 
Freunde wünſchten eine freie Kunſt für das ganze deutſche 
Volk und lehnten daher dieſen Paragraphen ab. 

Bayeriſcher Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld 
empfiehlt die Annahme des $ 184 a. Derſelbe habe mit 
der Kunſt nichts thun. 

12505 Payer (ſüdd. Vp.) bekämpft hauptſächlich den 


Abg. Stockmann (Rp.) meint, die Abgg. Müller⸗ 
Meiningen und v. Vollmar hätten die Künſtler über den 
wahren Inhalt dieſer Paragraphen aufklären ſollen. 

Abg. Schrader (frſ. Vg.) erklärt, ſeine Partei wolle 
auch das Gemeine treffen, aber auch die Kunſt ſchützen 

Um 6 Uhr Abends wird von links Vertagung bean- 
tragt, jedoch vom Centrum und den Konſervativen ab⸗ 
gelehnt. 

Abg. Singer (Soz.) beantragt erneut Vertagung 
und zugleich namentliche Abſtimmung hierüber. — Die- 
ſelbe ergiebt Ablehnung der Vertagung mit 182 gegen 
21 Stimmen. Stürmiſche Bravorufe rechts und im 
Centrum. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) 
erklärt ſich mit lauter Stimme für die 88 184 a und b. 

Um 6 Uhr 50 Minuten bringt Abg. Singer (Soz.) 
nochmals einen Vertagungsantrag ein und zugleich liegt 
ein Schlußantrag der Majorität vor. Ueber den Ver⸗ 
tagungsantrag wird namentliche Abſtimmung verlangt, 
Bei Beginn derſelben verlaſſen Freiſinnige und Sozial⸗ 
demokraten den Saal. Laute Pfuirufe begleiten ſie. Die 
Abſtimmung ergiebt 186 Stimmen für die Vertagung, 
4 dagegen. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 
Als die Freiſinnigen und Sozialdemokraten wieder im 
Saale erſcheinen, werden fie mit Ah!-Rufen empfangen. 

Freitag 1 Uhr: Fortſetzung und Gewerbenovelle. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 15. März, 11 Uhr. 


„Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Studt und Some 
miſſarien. 
Das Andenken des verſtorbenen Abg. Frhr. von 
Huene (Centr.) wird in der üblichen Weiſe geehrt. 


wird bei dem Kapitel „Medizinalverwaltung“ 
ſetzt. 


reform, die eine recht dürftige Geſtalt erhalten habe in⸗ 
folge 
Kultusreſſort ſei die Medizinalverwaltung nicht gut auf⸗ 
gehoben; fie müſſe vielmehr auf das Reſſort des Mini- 
ſteriums des Innern übernommen werden. 
dingungen für das Frauenſtudium der Medizin müßten 
unbedingt feſtgeſetzt werden. 
die Spitze der Medizinalverwaltung einen Mediziner zu 
ſtellen. 


redner an. 


richtung von Unterſuchungsſtationen für janitäre Zwecke 
in den einzelnen Provinzen und eine Centralſtation für 
das ganze Staatsgebiet. 
eingehende 
damit endlich Mittel gefunden würden, dieſer gefährlichen 
Seuche Herr zu werden (Beifall.) 


hebungen über die Fortſchritte der Hyiene und über den 
Alkoholismus. 


eines Nachtragsetats zur Beſtreituug der Koſten für die 
Kreisärzte nicht in Ausſicht genommen ſei. So lange 
das Medizinalweſen noch zum Kultusreſſort gehöre, werde 
er es nicht fehlen laſſen an der erforderlichen Aufmerk⸗ 
ſamkeit für die Aufgaben des Medizinalweſens. 


Bezu 
bes Aisen gefordert werden müßte. 


. Lay 
Die Spezialberathung des Kultusetats 
fortge⸗ 


Abg. Endemann nl.) bemängelt die Medizinal- 


der Zurückhaltung des Finanzminiſters. Beim 


Die Vorbe- 
Redner empfiehlt noch, an 


Abg. Dr. Martens (ul.) ſchließt ſich dem Vor⸗ 


Ag Rügenberg (Centr.) wünſcht die Ein⸗ 


Dringend nöthig ſeien auch 


Unterſuchungen über die Peſtverbreitung, 


Abg. Graf Doug las (fet) wünſcht ſtatiſtiſche Er⸗ 


Miniſter Studt theilt mit, daß die Einbringung 


Abg. Endemann (nl) meint, danach fei alſo die 
ganze Medizinalreform ad calendas graecas verſchoben, 
und es werde ja nun wohl heißen: Eile mit Weile! 
(Sehr richtig !) b 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Althoff legt dar, daß 
noch eine Reihe von Aufgaben vor der Durchführung 
der Medizialreform zu erledigen ſeien, namentlich in 

auf die gerichtliche Medizin, deren Kenntnis von 
er Titel wird genehmigt, ebenſo ohne weſenktliche 
Debatte der Reſt des Ordinariums. 

Beim Extraordinartum treten die Abgg. v. Hey des 
brand (konſ.), Graf Moltke (frk.), Porſch (Centr.) 
und Seydel (ul.) für die Erweiterung der Sternwarte 
in Breslan ein. 

Vom Regierungstiſche wird erwidert, daß die Staats- 
mittel für ſolche Auſtalten gleichmäßig über das Staats⸗ 
gebiet vertheilt und verwendet werden müßten und für 
Breslau das Bedürfnis nicht ſo dringend ſei. 

Die geforderte 3. Rate für den Neubau der medi— 
ziniſchen Klinik in Kiel 120,000 Mk. beantragt die 
Kommiſſion zu ſtreichen. 

Vom Abg. Barth (fr. Vg.) wird beantragt, die 
Regierung zu erſuchen, erneut zu prüfen, ob das 
1898,99 beſchloſſene Projekt nicht zur Ausführung 
geeigneter ſei, als das im vorigen Jahre angenommene. 

Das Haus erklärt im Voraus ſeine Zuſtimmung, 
wenn die erneute Prüfung zu Gunſten des früheren 
Projektes ausfallen ſollte. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Barth ange— 
nommen, die Poſition ſelbſt wird geſtrichen. 

Den Reſt des Extra- Ordinariums wird genehmigt. 
Damit iſt die Berathung des Kultusetats beendet. 

Es folgt die Spezialberathung der Bau⸗ 
verwaltung. 

Beim Ausgabetitel „Miniſter“ erörtert 

Abg. Schall (fonj.) die Nothwendigkeit einer Re⸗ 
gulirung des Havelländiſchen Luchs und der Havelmün⸗ 
dungen, Die Verhältniſſe der ländlichen Bewohner 
jener Gegend ſeien infolge der fortwährenden Ueber⸗ 
ſchwemmung beſtändig zurückgegangen. Er bitte um 
Schaffung beſſerer Abflußverhältniſſe für die Havel, 
die doch ein jo frommer Fluß ſei. 

Miniſter Thielen giebt dies zu. Die Waſſer⸗ 
maſſen kämen jedenfalls aus der Spree. Er könne zmit⸗ 
theilen, daß ein neues Regulicungsprojett für die Mee 
gulirung der Unterhavel dem Hauſe in der nächſten 
Seſſion zugehen werde. 

Abg. von Saldern (konſ.) unterſtützt die Wünſche 
des Abg. Schall. 

Abg. v. Kardorff (frk.) betont, daß dieſelben Miß⸗ 
ſtände, wie in der Havel auch bei der Oder beſtänden. 
Sie kämen daher, daß dieſe Ströme nur nach den 
Grundſätzen des Schifffahrtsverkehrs regulirt würden. 
Redner erklärt dann, daß der vom Miniſter gerügte 
Ausdruck, den er (Redner) gebraucht, die Waſſerbau— 
techniker ſeien unfähig, nur in dem Sinne von unjuver- 
läſſig gebraucht worden ſei. 

Miniſter v. Thielen will nicht unterſuchen, welcher 
von den beiden Vorwürfen der ſchwerſte ſei. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) bemerkt, der Vorwurf, 
die Waſſerregulirung erfolge lediglich nach den Intereſſen 
der Schifffahrt ſei durch die eingereichte Denkſchrift aus⸗ 
reichend widerlegt. Unſere Waſſerbautechniker ſeien nicht 
blos bei uns, ſondern auch im Auslande als tüchtig 
bekannt. } 

Auf eine Anfrage des Abg. St ante (Centr.) wird 
vom Regierungstiſche entgegnet, daß bei den Regulirungs⸗ 
arbeiten an der oberen Oder die mögliche Gefährdung 
der Umgebung genau geprüft worden ſei und vorausſicht⸗ 
lich vermieden werden werde. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) hält die Angriffe Kardorffs 
gegen den Miniſter nicht für ſo ſchwer, daß man dieſem 
das Gehalt nicht bewilligen könnte (Heiterk.) 

Weiterberathung Freitag 11 Uhr. 


— A — 


nahme 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer wohnte am Freitag mit ſeinem 


Bruder dem Stapellauf des auf der Kruppſchen 
Germaniawerft in Kiel erbauten ruſſiſchen Kreu⸗ 
zers „Askold“ bei. 
„Askold“ angebrachten Kanzel hatte der Propſt 
der ruſſiſchen Gemeinde in Berlin mit 12 Chor⸗ 
knaben Platz genommen. 
betonte der Propſt: Der Name des Schiffes läßt 
vor unſerm Blick die früheſten Zeiten des Chriſten- 
tums in Rußland erſtehen, nämlich die der fried= 
lichen und kulturfördernden Thätigkeit Askolds 
und feines Bruders an den Ufern des Dnjepr 
und der treuen Ausführung ihrer Miſſion bis 
zum Tode. 
dieſes Namens, berufen, denſelben Zwecken des 


Auf einer vor dem Bug des 


In ſeiner Weiherede 


So iſt auch dieſes Schiff, das dritte 


Friedens und der Kultur zu dienen. Dem hoch⸗ 


erhabenen Willen unſeres vielgebliebten Monarchen 


gemäß, der vor Kurzem als Kämpfer für die 


Idee des allgemeinen Weltfriedens eingetreten 


iſt, ſoll dieſes Schiff, wie auch die ganze Flotte 
und das ganze Heer, treu ihrem friedlichen hiſto⸗ 


riſchen Beruf, die Beſtimmung haben, das zu 


ſchützen, was das Theuerſte und Höchſte für Alle 
iſt, d. h. Glauben, Thron und Vaterland, gegen 
Die, welche drohen, dieſe Güter zu gefährden.“ ... 
Möge „Askold“ an dem Ruhme der ruſſiſchen 
Marine nicht nur theilnehmen, ſondern ihn auch 
mehren helfen damit unſer gottesfürchtiger Herr 
ne Di wie ud Biss Majeftät als Admiral 
er ruſſiſchen Flotte, Du ie Teils 
na lerer Majeſtät eſer Feierlick 
eine hohe Ehre bereitet worden iſt, immer mit 
Freude und Stolz auf ſeine Leiſtungen blicken 
können!“ 

Ein Flottenmahl hat nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ am Dienstag im Reſidenz-Schloſſe 
in Detmold der Graf-Regent von Lippe für die 
Mitglieder des Landesausſchuſſes und der Orts⸗ 
ausſchüſſe des Flottenvereins veranſtaltet. Die 
Tafel war mit drei großen Schiffen aus Blumen 
geſchmückt. 

Der bisherige, ſeit einigen Monaten im 
Ruheſtande weilende Oberpräſident von Pom⸗ 
mern, Staatsminiſter v. Puttkamer, 
iſt in Karzin geſtorben. — Robert Viktor v. 
Puttkamer war am 5. Mai 1828 zu Frank⸗ 
furt a. O. als Sohn des ſpäteren Oberpräft- 
denten in Poſen geboren, ſtudirte ſeit 1846 in 
Berlin, Heidelberg und Genf Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaften, moderne Sprachen und Geſchichte, 
arbeitete dann als Auskultator am Gericht zu 
Danzig, wurde 1851 Gerichtsreferendar und 
1854 Regierungsaſſeſſor. In dieſer Eigenſchaft 
war er an der Direktion der Oſtbahn in Brom⸗ 
berg thätig und wurde 1860 nach einer kurzen 
Hilfsarbeiterſchaft im Handelsminiſterium Laud⸗ 
rat) in Demmin. 1871 wurde er Regierungs- 
präſident in Gumbinnen, 1875 Bezirkspräſident 
in Lothringen, Anfangs 1877 Oberpräſident von 
Schleſien. Am 14. Juli 1879 übernahm v. 
Puttkamer als Nachfolger Falks das Kultus⸗ 
miniſterium. Am 18. Juni 1881 wurde er 
Miniſter des Innern und im Oktober Vice⸗ 
präſident des preußiſchen Staatsmiuiſteriums. Am 
8. Junig 1888 reichte er nach den bekannten 


Parlamentsverhandlungen über die Puttka⸗ 
mer'ſche Wahlpolitik auf Veranlaſſung des 


Kaiſers Friedrich ſeine Entlaſſung als Miniſter 
ein. Ende Juni 1891 wurde er Oberpräſident 
von Pommern. Von dieſem Poſten trat er 
kürzlich wegen ſchwerer Krankheit zurück. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages wird nach neuerer Beſtimmung 
die Berathung der Flottenvorlage erſt 
nach der nächſten Woche beginnen. In der nächſten 
Woche ſoll überhaupt keine Sitzung der Kommiſſion 
ſtattfinden. Es wird angenommen, daß die Ge— 
neraldebatte über die Flottenvorlage vor Oſtern 
zum Abſchluß gelangen kann, auch wenn dieſelbe 
erſt zu dem erwähnten Zeitpunkte beginnt. 

Als Gegenmaßregel gegen das 
Fleiſcheinfuhrverbot hat nach der 
„Köln. Ztg.“ das Staatsdepartement in Wa⸗ 
ſhington beſchloſſen, den Kongreß eine Vorlage 
zu machen, durch die die Regierung ermächtigt 
wird, die Schiffe derjenigen Staaten, die gegen 


Sauptſtadt des Oranje-Fretjtaats. 


Roberts Erfolg hat eine wichtige Aenderung 
in den Plänen des Generals Buller herbeigeführt. 
General Warren, deſſen Diviſion ſich bereits ein⸗ 
geſchifft hatte, um nach Kapſtadt abzugehen, iſt 
Mittwoch zur Front zurückgekehrt. Seine Truppen 
wurden zurückbeordert, ſchifften ſich in Folge 
deſſen wieder aus und ſind nun im Begriff, ſich 
mit Bullers Truppen wieder zu vereinigen zu⸗ 
gleich mit 1000 Mann Verſtärkung, die von 
Kapſtadt gekommen waren. 

In der Kapkolonie haben die Aufſtändiſchen 
Josburg beſetzt und ſich von Vanwyksvlei zu⸗ 
rückgezogen, nachdem ſie alle brauchbaren Maultiere 
und Pfetde requirirt hatten. 

General Joubert ijt nach einer „Reuter“ 
meldung aus Pretoria am Montag Abend „nach 
der Front abgegangen“. 

In einer Zuſchrift des früheren Transvaaler 
Generalkonſuls in London, Montagu White an 
die „New York World“ führt derſelbe aus, aus 
ſtrategiſchen Gründen ſeien die Buren gendthigt, 
Johannesburg zu zerſtören, was einen Verluſt 
von wenigſtens 150 Millionen ausmachen würde. 
Er hoffe, daß etwas für beide kriegführenden 
Theile Annehmbares gethan werde, bevor eine 
ſolche Kataſtrophe eintrete. Aber wenn fie dazu 
gezwungen wären, würden die Buren Johannes⸗ 
burg opfern und dann bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen um den Beſitz von Pretoria kämpfen. 

Die zweite Ausgabe der „Times“ meldet ans 
Lourenzo Marques: Ein Herr, welcher während 
des Krieges mit einer der Randminen in Ver⸗ 
bindung ſtand, erklärt, die Bamten des Minen- 
departements der Transvaal⸗Regierung ſeien mit 
einem Plane zur Zerſtörung der Schächte und 
der Grubenbauten mittels Dynamit beſchäftigt; 
derſelbe Herr weiß zu melden, daß eine Anzahl 
Sprengminen und andere zur Vertheidigung 
dienende Werke in der Nähe von Johannesburg 
errichtet ſeien. 

Im Lager der gefangenen Buren in Simons⸗ 
town bei Kapſtadt ſind jüngſt die Vorbereitungen 
zu einem Fluchtverſuch entdeckt worden. Die 
Kriegsgefangenen hatten mit Zinnſchüſſeln und 
Bechern einen 25 Ellen langen unterirdiſchen 
Gang ausgehöhlt und die ausgehobene Erde in 
Säcken verborgen. Der Fluchtplan wurde noch 
rechtzeitig entdeckt; wenn der Gang noch 12 
Ellen weiter gediehen wäre, ſo wäre eine Flucht 
wohl möglich geweſen. 

Die Nachricht von der Verhaftung von „4 
deutſchen Offizieren“ in Lourenzo Marques beruht, 
Wie „Reuters Bureau“ von maßgebender Seite 
erfährt, nicht auf Wahrheit. Es ſei Thatſache, 
daß vier ehemalige deutſche Offiziere vor Kurzem 
dort ankamen und daß ihr Gepäck genau durch⸗ 


Amerika eine wirtſchaftlich unfreundliche Stellung 
einnehmen, mit einer Zuſatztaxe zu belegen. 
Dieſer Beſchluß iſt auf der Annahme begründet, 
daß die Beſtimmungen der deutſchen Fleiſchſchau⸗ 
Kommiſſion ganz oder teilweiſe Geſetz werden 
könnten. anew 

Ueber die Beſitzergreifung von 
Samoa wird aus Apia vom 1. März gemeldet: 
Unter feſtlicher Betheiligung der geſamten weißen 
Bevölkerung und von 5000 Samoanern iſt heute 
in Mulinuu, dem früheren Sitz der Samoaniſchen 
Regierung, die deutſche Flagge gehißt worden 
in Gegenwart der Vertreter der Vertragsmächte 
ſowie Mataafa's und Tamaſeſe's. Danach fand 
die öffentliche Verſöhnung der beiden Häuptlinge 
ſtatt. Dr. Solf iſt deutſcher Gouverneur von 
Samoa. Das Obergericht, der Gemeinderath, 
die Gemeindeämter und die Konſulargerichte 
haben zu beſtehen aufgehört. Die Eingeborenen 
verhalten ſich ſämtlich ruhig. Eine öffentliche 
Bekanntmachung theilt mit, daß Samoa unter 
deutſchem Schutz und deutſche Herrſchaft ge⸗ 
nommen iſt. 

Die Deutſch-Oſtafrikalinie, welche 
bekanntlich vom Reiche mit jährlich 300 000 Mk. 
ſubventionirt wird, iſt in der Lage, wie die 
„Hamburgiſche Börſenhalle“ mittheilt, in dieſem 
Jahre bei reichlichen Abſchreibungen eine Divi⸗ 
dende von 6 pCt. zu vertheilen gegen 3 pCt. 
im Vorjahre. — Unter dieſen Umſtänden wäre 
es doch wohl angezeigt, bei dem Ablauf des 
Subventionsvertrages die Reichsſubvention be⸗ 
trächtlich zu vermindern. Statt deſſen ſoll die⸗ 
ſelbe bekanntlich in einem neuen, dem Bundes⸗ 
rath vorliegenden Vertrage um 300 000 M. er⸗ 
höht werden unter Einführung von Rundfahrten 
um ganz Afrika. 

In Karlsruhe nahm eine von mehreren 
tauſend Perſonen beſuchte Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die „lex Heinze“ einſtimmig 
eine Reſolution an, welche den Reichstag und 
Bundesrath erſucht, dem Geſetze ihre Zuſtimmung 
zu verſagen. 8 

Zum Stellvertreter des Regte- 
rungspräſidenten in Bromberg, nicht 
zum Regierungspräſidenten, iſt der Landrath 
v. Lützow in Oſtrowo ernannt worden. 

Von Müller heißt nach dem „Wolffſchen 
Bureau“ fortan der Kommandant des ſoeben 
aus China zurückgekehrten Kreuzers „Deutſchland“ 
Kapitän Müller. Er erhielt den erblichen Adel. 
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Der Krieg in Hüdafrika. 


General Roberts hat am Dienstag ſeinen 
Einzug in Bloemfontein gehalten. Die britiſche 
Fahne weht jetzt über dem Präſidialgebäude der 
Lord Roberts 
verkündet dieſen neuen Erfolg in einem Tele⸗ 
gramm von Dienstag Abend: „Mit Gottes Hilfe 
und durch die Tapferkeit der Soldaten Ihrer 
Majeſtät haben die Truppen unter meinem Be⸗ 
fehl Bloemfontein beſetzt.“ Er fügt hinzu, daß 
die Bewohner Bloemfonteins ſeinen Truppen 
einen „herzlichen Empfang“ bereiteten. Aus 
Privatmittheilungen ergiebt ſich, daß General 
French gedroht hatte, er werde die Stadt am 
Dienstag beſchießen; darauf wurde am Dienstag 
Morgen die weiße Flagge gehißt. Das Mit⸗ 
glied der Buren⸗Regierung Fraſer, der Bürger⸗ 
meiſter, der Sekretär der Regierung, der Land⸗ 
droſt und andere Beamte trafen Roberts zwei 
Meilen außerhalb der Stadt und überreichten 
ihm die Schlüſſel zu den Regierungsgebäuden. 
Um 9 Uhr Morgens hielt Roberts ſeinen Ein⸗ 
zug. Der Präſident des Dranje = Freiſtaats 
Steijn hatte die Hauptſtadt am Abend vorher 
verlaſſen. Der Sitz der Regierung des Oranje⸗ 
Freiſtaats iſt vorläufig nach Kroonſtad, an der 
Bahn Bloemfontein — Pretoria, verlegt worden. 

Ein Telegramm der zweiten „Times“ ⸗Aus⸗ 
gabe aus Bloemfontein vom 13. März berichtet: 
Der Oranje⸗Freiſtaat beſchloß am 12. März ent⸗ 
gegen den dringenden Vorſtellungen Transvaals, 
die Hauptſtadt zu übergeben. Präſident Steijn 
reiſte heimlich nach der neuen Hauptſtadt Kroon⸗ 
ſtad ab, ohne auf die Aufforderung zur Ueber⸗ 
gabe zu antworten. General French und Lord 
Roberts waren am 12. bezw. 13. d. Mitts. von 
einem Bruder Steijn's zum Frühſtück nach deſſen 
Farm geladen; dabei äußerte dieſer, Präſident 
Steijn ſei eine reine Null geworden. 

Der Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus" 
in Bloemfontein, welcher mit den britiſchen 
Truppen am 13. März in Bloemfontein einzog, 
meldet, daß General French am Abend vorher 
ſich der Eiſenbahn bemächtigte und einige Bahn⸗ 
ſtrecken 6 Meilen ſüdlich von Bloemfontein zer⸗ 
ſtörte. Darauf drang ein britiſcher Genieoffizier 
mit 10 Mann durch die Linien der Buren, zer⸗ 
ſchnitt die Telegraphenlinie und ſprengte die Eiſen⸗ 
bahn nördlich von der Stadt. Dienstag früh 
wurden Buren auf einigen Hügeln ſüdlich von 
der Stadt bemerkt, doch wurden ſie durch einige 
Granaten aus ihren Stellungen vertrieben. Bei 
dieſer Beſchießung wurden 8 Buren getötet. 
Dann erfolgte die Uebergabe der Stadt. 

Die Regierung hat folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: Bloemfontein iſt geſtern von den Eng⸗ 
ländern beſetzt worden, nachdem unſere Burghers 
ſich in nördlicher Richtung zurückgezogen hatten. 
Der Sitz der Regierung des Oranje⸗Freiſtats iſt 
vorher nach Kroonſtad verlegt worden. 


bindung mit dem deutſchen Heere ſchon lange 
vorher gelöſt wurde. Die ſogenannten deutſchen 
Offiziere, die zum Burenheere geſtoßen find, ſtehen 
nicht mehr umter der Anfſicht der Reichsregierung. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ſozialpolitiſche Ausſchuß nahm einen Ge⸗ 
ſetzentwurf an, welcher als normale Arbeitszeit 
für die Arbeiter unter Tage höchſtens neun 
Stunden, einſchließlich der Ein- und Ausfahrt, 
feſtſetzt. Der Normal⸗Arbeitstag ſoll am 1. Januar 
1901 in Kraft treten, in beſonders zu berüc- 
ſichtigenden Fällen erſt am 1. Januar 1902. In 
dringenden Ausnahmefällen ſind Ueberſtunden zu⸗ 
läſſig. Die Entſcheidung hierüber ſteht einer 
ſtändigen Kommiſſion zu, welche aus Vertretern 
der Staatsbehörde, der Bergbauunternehmer und 
der Arbeiter beſteht. — Außerdem wurde ein 
Antrag auf Permanenzerklärung des Ausſchuſſes 
angenommen. Im Laufe der Debatte wies der 
Miniſterpräſident auf den guten Willen der Re⸗ 
gierung hin, eine Ablürzung der Arbeitszeit im 
Bergbau herbeizuführen, und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß durch Zuſtandekommen der ange⸗ 
kündigten bezüglichen Vorlage in der von der Re⸗ 
gierung für nach Oſtern in Ausſicht genommenen 
Seſſion die Angelegenheit einen befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß finden werde. 


Nrankreich. | 

Präſident Loubet weihte am Donnerstag ein 
Greiſen⸗Hospiz in Iſſy ein. In der Eröffnungs⸗ 
rede hob der Präſident lobend das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit hervor, welches in Frankreich 
ſo viele Werke erſtehen ließ, auf die man mit 
Recht ſtolz ſein könne. Seit mehr als 25 Jahren 
bemühe ſich die Republik, die ſoziale Verbrüderung 
durch eine Reihe von Geſetzen zu verwirklichen, 
die fortſchreitend vervollſtändigt werden müſſe. 
Der ſoziale Friede werde endgültig erreicht 
werden, wenn alle Bürger in aufrichtiger Einig⸗ 
keit für das Wohl und den Fortſchritt der 
Menſchheit beſtrebt ſeien. 

In der Donnerstag⸗Sitzung des Senats eta 
widerte auf eine Anfrage des Senators Chaumie, 
was die Regierung in Betreff des Geſuches um 
Intervention das die Präſidentenekrüger und Steijn 
an die Mächte richteten, zu thun gedenke, der 
Miniſter des Aeußern Deleaſſs: „Unſer Konſul 
in Pretoria hat der Regierung in einem Tele⸗ 
gramm mitgetheilt, daß die Präſidenten der beiden 
Republiken um die Intervention der Mächte für 
einen Frieden auf der Grundlage der Unabhän⸗ 
gigkeit der Republiken nachgeſucht hätten. Die 


eine durchaus falſche Legende. 


ſucht wurde; aber es ſtehe feſt, daß ihre Ver⸗⸗ 


engliſche Regierung hatte auf dieſen Schritt der 
beiden Präſidenten öffentlich erwidert, fte könne 
dieſer Unabhängigkeit nicht zuſtimmen. Eine 
Intervention konnte alſo nicht mehr ſtattfinden. 
Hätte ſie früher ſtattfinden können? Die engliſche 
Regierung hatte gleich in den erſten Tagen des 
Krieges erklärt, daß fie eine Intervention nicht 
annehmen würde. Seitdem hat England die 
Beſchlüſſe der Haager Konferenz unterzeichnet. 
Frankreich hat zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten vermittelt, die Lage war damals 
aber eine ganz andere. Man könnte ſagen, die 
Mächte hätten zu einer gemeinſamen Verſtändi⸗ 
gung gelangen können. Man hat ſogar behauptet, 
ich hätte es abgelehnt, mich einer Intervention 
zu Gunſten des Friedens anzuſchließen. Das iſt 
Zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland, deſſen Union von Tag zu 
Tag enger wird und über übelwollenden Behaup⸗ 
tungen erhaben iſt, hat es in dieſer Beziehung 
keine Meinungsverſchiedenheit gegeben. (Beifall.) 
Frankreich hat ſeine edelmüthigen Ueberlieferungen 


bewahrt, muß aber an ſeine eigenen Intereſſen 


denken. Frankreich hat der internationalen und 
humanitären Solidarität genug Opfer gebracht, 
um das Recht zu haben, nun auch ſeinerſeits 
ohne Neid auf die Initiative Anderer zu blicken, 
die zu unterſtützen und deren Erfolg mit aufrich⸗ 
tigem Beifall zu begrüßen Frankreich ſtets bereit 
bleiben wird.“ (Beifall.) Der Zwiſcheufall iſt 
damit erledigt. 


Oſtaſien. 


Dem Reuterſchen Bureau wird aus Schanghai 
gemeldet: Die „American Aſſociation“ von 


Schanghai hat der amerikaniſchen Regierung tele⸗ 


graphiſch mitgetheilt, daß die Haltung der Kaiſerin 


gegenüber der Reformpartei die Politik der offenen 


Thür vereiteln werde. In dem Telegramm wird 
noch hinzugefügt, daß Aufſtände und Ausſchrei⸗ 


tungen zum Schaden der Intereſſen der Ausländer; 


befürchtet werden und ſchließlich ein ſchnelles ge⸗ 
meinſames Vorgehen der Mächte in China an- 
empfohlen. Die „American Aſſociation“ hat eine 
ähnliche Aufforderung an den britiſchen Ge- 
ſandten in Peking gerichtet. 
Braſilien. 

Der „New York Herald“ meldet aus Rio 
Janeiro: Die blraſilianiſche Regierung 

den Gouverneuren durch Cirkular 
mit, daß eine monarchiſtiſche Verſchwörung 
unter den Offizieren des Heeres ent⸗ 
deckt worden ſei. Die Verſchwörer hätten be⸗ 
abſichtigt, die Regierung zu ſtürzen und dann 
ein Plebiszit herbeizuführen. 

Provingielles. 

Gollub, 14. März. Heute gegen Mittag 


brach im Hintergebäude des Kaufmanns Simon 
Hirſch Feuer aus, das auch das benachbarte Haus 


de 
teilte 


der Frau Kaufmann Raykowski ergriff, aber 


dank dem thatkräftigen Eingreifen der freiwilligen 
und der Pflichtfeuerwehr gelöſcht wurde. 

Roſenberg, 14. März. In nächſter Zeit 
wird hier vom Staate ein Gebäude errichtet werden, 
das die Wohnungen für zwei verheirathete Amts⸗ 
richter aufnehmen ſoll. Der Bauplatz iſt bereits 
vorhanden. 

Stuhm, 14. März. Ein ſeltener Tag war 
der 13. d. Mts. für die Viehzucht des Ritter⸗ 
gutes Hinterſee, denn an einem Tage wurden 
von zwei Kühen 5 geſunde Kälber (Zwillinge 
und Drillinge) geboren. f 

pelplin, 13. März. Am heutigen Tage 
unterwarf der Landrath aus Dirſchau die Biblio⸗ 
thek des Seminaralumnen S. einer näheren 
Unterſuchung. S. hatte ſ. Z. ein Werk von der 
Buchhandlung Leitgeber in Oſtrowo bezogen und 
es war der Verdacht entſtanden, daß S. nähere 
Beziehungen politiſcher Art mit der genannten 
Buchhandlung unterhalte. Die Unterſuchung ver⸗ 
lief ergebnislos. 

Strasburg, 14. März. Nachdem am Montag 

kleiner Ladenbrand bei dem Drogiſten 
Koczwara ſtattgefunden, brannte geſtern ſein 
Speicher. Infolge der vielen dort lagernden 
feuergefährlichen Sachen ſtand der obere Teilſofort in 
hellen Flammen. Beherzte Männer drangen trotzdem 
in den Speicher und holten etwa 20 Ballons 
mit Benzin, Kienöl und Lack heraus, wodurch 
unabſehbares Unglück verhütet wurde. 
Militärkommando ſowie unſere freiw. Feuerwehr 
arbeiteten angeſtrengt mehrere Stunden und hatten 
den Erfolg, daß das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt blieb. 

Elbing, 14. März. In der Bürgerreſſource 
fand heute eine Proteſtverſammlung im Falle 
des Paſtors Weingart ſtatt. Durch Herrn Prediger 
Dr. Schieler⸗Königsberg wurde der Fall Wein⸗ 
gart erörtert. Nach einer Debatte wurde eine 
Reſolution zu Gunſten Weingarts 

Konitz, 14. März. Die Unterſuchung in der 
myſteribſen Mordſache, ſchreibt das hieſige Blatt, 
hat bis jetzt leider wenig Erfolg gehabt. Ja es 
hat ſelbſt noch nicht feſtgeſtellt werden können, 
ob die im Mönchſee aufgefundenen Leichentheile 
von dem vermißten Gymnaſiaſten Winter her⸗ 
rühren. Das Suchen im Mönchſee wurde heute 
früh ſogleich wieder anfgenommen, iſt aber bis 
jetzt noch reſultatlos geblieben. Die Bewohner 
unſerer Stadt befinden ſich natürlich in großer 


ein 


Frankfurt a. O. 


Ein, 


angenommen. 


Aufregung. Die Polizei- Verwaltung hat für 


Angaben, welche zur Ergreifung des bezw. der 


Mörder beitragen, eine Belohnung von 100 Mk.. 
Man kann wohl mit Recht annehmen, 05 


ausgejeß!. 
daß der Mord gemeinschaftlich ausgeführt worden 
iſt, da die einzelnen Theile der Leiche mit be⸗ 
wundernswerthem Geſchick zerſchnitten und in 
Sackleinwand eingenäht ſind. Auch müſſen die 
Mörder mit einer außerordentlichen Ruhe zu 
Werke gegangen ſein. Hoffentlich gelingt es bald 
Licht in die dunkle Sache zu bringen, damit den 


ſchwergeprüften Eltern endlich Gewißheit übers 


den Verbleib ihres hoffnungsvollen Sohnes ges 
geben wird. y 

Löbau, 14. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Ehrenbürgerbrief für 


Herrn Schulrath Göbel vollzogen. Dann wurde 


das Ortsſtatut, wonach die Geſchäfte des 


mit Rückſicht auf die bevorſtehende Penſionirung 
des zeitigen Bürgermeiſters aufgehoben und zum 


beſoldeten Kämmerer auf Lebenszeit der bisherige 
Stadtkaſſenrendant Herr Sarnowsti gewählt. 
Keener wurde eine von fünf zu fünf Jahren 
ſteigende Erhöhung der Gehälter der, ſtädtiſchen 
Unterbeamten in vier Stufen zu 50 Mark bes 
ſchloſſen. 


* Inowrazlaw, 15. März. Wegen Sittlich⸗ 


keitsverbrechen begangen an ſeiner 11jábrigen 


Tochter, wurde in der geſtrigen Nacht der hieſige 
Arbeiter Labudde verhaftet. — Die hieſige 
Maſchienenfabrik und Eiſengießerei v. Petzold 


u. Co. ſtellt auf der Weltausſtellung in Paris 


die vollſtändige Einrichtung einer modernen 
Stärkefabrik aus. Ferner werden patentirte Form⸗ 
maſchinen dieſer Firma in Betrieb dort vorge⸗ 


führt werden, weshalb auch die Errichtung einer 
Eiſengießerei und eines Schmelzofens auf de Pad 
Platze vorgenommen werden Die Ausſtellungsgegen⸗ „ 


ſtände ſind bereits abgeſandt. 


—— ES —v...— . 


Lokales. 
Thorn, den 16. März 1900. 


— Von dem Kammerherrn der 
Königin von Schweden und Norwegen 
iſt folgendes Schreiben an den Bibliothekar des 
Coppernicus⸗Vereins ergangen: Auf Befehl Ihrer 
Majeſtät der Königin von Schweden und Nor⸗ 
wegen habe ich die Ehre, Ihnen den herzlichen 
Dank Ihrer Majeſtät auszuſprechen für das von 
Ihnen Ihrer Majeſtät zugeſandte XII. Heft der 
Mittheilungen des Coppernicus⸗Vereins. Ihre 


Majeſtät die Königin, die mit vielem Intereſſe pe 


den Beſtrebungen des Vereins folgt, wünſcht 
Ihnen in dieſen Beſtrebungen allen Erfolg und 


hegt die lebhafte Hoffnung, daß es Ihnen gelingen 


werde, auch die Reſtauration des erwähnten Grab⸗ 
denkmals der Prinzeſſin Anna glücklich zu Stande 
zu bringen. Mit vorzüglicher Hochachtung A. F. 
Gtjernftedt, Dienſtthuender Kammerherr. Stock⸗ 
holm, den 12. März 1900. 


— Perſonalien bei der Po ſt. Ver⸗ 


ſetzt iſt der Ober-Poſtdirektionsſekretär Werrmann 
in Danzig als kommiſſariſcher Telegraphenamts⸗ 
kaſſirer nach Hamburg. Uebertragen ſind, zunächſt 
kommiſſariſch, dem Poſtſekretär Bahlcke in Danzig 
eine Büreaubeamtenſtelle erſter Klaſſe bei der 


Ober⸗Poſtdirektion in Berlin, dem Poſtſekretär 
Hildebrand 


in. Grandenz eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle erſter Klaſſe bei der Ober-Poſtdirektion in 


— Anwaltskammer. 
verftorbenen Rechtsanwalts Ferber in Danzig iſt 


für die Zeit bis zum 1. Oktober 1903 der Rechts: e 


anwalt Juſtizrach Gall in Danzig zum Mit⸗ 
gliede des Vorſtandes der Anwaltskammer im 
Bezirk des Königl. Oberlandesgerichts Marien⸗ 
werder und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden. 


— Dem Seminardirektor Göbel 
it aus Anlaß feines geſtrigen 


in Löbau 
50jährigen Dienſtjubiläums der Rote Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleiſe verliehen worden. 
Zur Ueberreichung der Auszeichnung begab ſich 
Herr Provinzialſchulrat Dr. Kretſchmer von 
Danzig nach Löbau. 

— Kreisthierarzt. 
Landwirthſchaft hat dem Thierarzt Ernſt Nethe 
in Roſenberg vom 1. v. Mts. ab die von ihm 
kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für 
den Kreis Roſenberg endgültig verliehen. 

— Das neue Schuljahr beginnt in 
denGemeindeſchulen am 2. April d. J. Bei den vor⸗ 
ſtehenden Einſchulungsterminen ſind diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtiganzumelden, welche das ſechſte 
Lebensjahr vollendet haben oder bis zum 30. Jute“ 
d. J. vollenden werden. Die Anmeldungen haben für 
und zweite Gemeindeſchule am 31. März Vorm. die 
erſte 9— 12 Uhr, für die dritte Gemeindeſchule am 
30. und 31. März Vorm. von 10—12 Uhr und 
für die vierte Gemeindeſchule, am 30. März von 
9—12 Uhr zu erfolgen. 

— Remontemärkte. Zum Ankauf 
jähriger, ausnahmsweise vierjähriger Remonten 
werden in dieſem Jahre im Regierungsbezirk 
Marienwerder die nachbezeichneten Märkte abge⸗ 
halten werden: 25. April Jablonowo 9 Uhr 
Vorm. 17. Mai Altmark, Kreis Stuhm 9 Uhr 
Vorm. 18. Mai Marienwerder 8 ½ Uhr Vorm. 


19. Mai Wichorſee, Kreis Culm 8 Uhr Vorm. 
21. Mai Culmſee 9 Uhr Vorm. 22. Mai Brieſen 
EN 


+ 


An Stelle des 


Der Miniſter für 


Drei 


Kämmerers dem Bürgermeiſter übertragen werden, . 


er 


— 


Auction! 


Dienftag, den 13, d. Mts. 
und die folgenden Tage 


Verdingungen und Verkäufe. 


Die Lieferung von 76 500 kg Port⸗ 
land⸗Cement frei Bauhof am Winter⸗ 
hafen Thorn, 44 200 kg Portland⸗ 
Cement frei Gerätheſchuppen der 
Waſſerbauverwaltung Schulitz ſoll ver⸗ 
dungen werden. Die Angebote, nach 
Einheitspreiſen für je 100 kg, miiffen 
eine Anerkennung der allgemeinen und 


beſonderen Bedingungen N gu werden ble 
verſchloſſen, mit der Aufſchrift: „An⸗ R ft 
gebot auf Portland⸗Cement“, poſtfrei 1 be ſtünde 
ben Se 10 5 8 0 5 der zur 
tag, den 27. rz d. Js. Y 
Vormittags im Geſchäftszimmer ver | Max Cohn'ſchen Concursmasse 
Waſſerbauinſpektion Thorn, Bromb. gehörenden 
Straße 22. Y 2 
Holzverkaufstermine für das Haupt⸗ Galanterie-, Glas- U. 
revier der Oberförſterei Drewenzwald 
bei Schönſee am Montag, den 19. Porzellanwaaren 


März d. Is., Vormittags von 10 Uhr 
ab in Schreiber’s Saal in 
Schönſee. Zum Verkauf kommen: 
Belauf Eichrode, Jagen 286 1234 
Stück Kiefern⸗Langholz mit 1231 fm, 
Beläufe Drewenz und Kämpe Brenn⸗ 
holz verſchiedener Sortimente nach 
Vorrath und Bedarf. 

Königl. Oberförfterei Wodek. Am 
49. März 1900, von Vormittags 10 
Uhr ab werden im Gaſthauſe Gr.- 
Wodek für den Lokalbedarf etwa 60 
Stück Bauholz und Brennholz nach 


orrath, 

in der Oberförfterei Schulitz am 
dienſtag, den 20. März 1900 im 
Gaſthauſe von Ernst Krüger 
in Schulitz von Vormittags 9 Uhr ab 
verkauft. 


A AAA > 
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Rockschneider, 


in und außer dem Haufe, fucht 
Heinrich Kreibich, 


Altſtädt. Markt 20. 


öffentlich meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden im 
früheren Geſchäftslokale des Herrn 
Max Cohn, Breiteſtraße 26. 


— —ñ—— —ůDU 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. A. 
Reiche Auswahl an 
ürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
nkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hatel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt, 
Der Borftand. 


Konzeſſ. een = Anftatl 
Kindergärtnerinnen. 


JE Der Sommerkurſus beginntzden 
2. April. 


$ 
Be 
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Wir ſuchen für unjer Komptoir zum 
möglichſt baldigen Eintritt einen 
intelligenten 


Lehrli 
ehrling, 
der die Berechtigung zum einjähr. 
frei, Dienſt beſitzen oder die Mittel⸗ 
ſchule abſolvirt haben muß. 
Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co. 


Kinder werden zu jed Zeit angenommen. 


Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Branerftrafe 1. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preifen. 


S. Landsberger, Has 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
SER Reparaturen ſauber und billig. 


Marienburger Geld-Lotierie, 


IE o DEE VTX 
Lehrlin für ein hieſ. Comtoir 
9 geſucht. 
Offerten unter K. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
i 5 M. Orlowska, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


vorzügliche 172 
Karte der ganzen Welt 
erben. Bei Herſtellung der Karte iſt 


durch günſtigen Abſchluß zu erw 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), fowie die von Amerika annectirten, 
Philippinen 2c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt“ 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

die Weltkarte ijt 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
Swed auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Fimmerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


gegen die geringe Vergütigung 
1 Mark 


von nur 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
Y aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


von uns beziehen. 


JGeſchäftsſtelle d. Thorn. Oſideutſchen Zeitung 


.. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preif 


eijen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 8 
Trautmann-Chorn. 


ADAM DA ER (ED, ES, SED SE EEA MER A a 
Die Weltkarte iſt wieder vorräthig 3 ==. Cajel-Butter a 


Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13. 


„Berlin. Newest Nachricht.“ 


Adreſſen „Abonnent“ Geſchäftsſt. d. Bl. 
A ier a a FE En 


einſte 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Speckfettes Fleiſch! 


Täglich guter Privat⸗Mittagstiſch 
Culmerſtraße 28, N . 


Jeder durch die Vertretung der 


gewonnene Abonnent hat 8 %/, Rabatt. 


fiechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 

CTheer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & Co Breiteſtraße 46, 


y Altſtädt. Markt. 


Wohnung, renov., 180 Mk., von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Seglerſtr. 6 zu verm. 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


2 freundl. Vorderzimmer möbl. 
zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


I Wohnung 
auch möbl. 2 Zimm., Kab., Küche v. 
1. April z. vermiethen Gerſtenſtr. 12. 


Freundl. gutes Logis 

mit Koft züm 18. d. Mts. 

geſucht. Gefl. Anerbieten mit billigftem 
Preiſe u. M. S. a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Einfach möbl. Zimmer 


mit guter Pension 
von sogleich gesucht. 
meldungen unter billigſter 
preisangabe mit Aufſchrift 
Nr. 500 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 
Möblirtes Zimmer 


Altſt. Markt Nr. 28, 1, f. 1 od, 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


Fein moͤblirtes Simmer 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19, J. 
Möbl. Zim. f. 15 M. z. v. Paulinerſtr. 2, 117, 
Möbl. Vorderz. b.z.v. Brückenſtr 16, III. 
Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 


Sy) eae 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 8. März 1000: 


Gastspiel 
Berl. Operetten-Ensembles. 


Direction: Raven & Co. 


Gasparone. 
Operette in 3 Acten von Millöder. 


Die Muſik ftellt die Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 
Dorverfauf zu ermäßigten Preiſen 
in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Herrmann, Ecke der Eliſabethſtr. 
ls 


Kafjenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Whe. | 
waa | 


Victoria = Theater 


in Thorn. 


Muſter⸗Vorſtellungen. 


Direktion: Max Weidlich 
(ehemaliges Mitglied des Wallner⸗ 
Theaters in Berlin). 


= Nuras Abende! u 
Sonntag, 0.118. März 1900}: 
Großer Heiterfeitserfolg! patriotiſch 


Der Preußenfreſſer. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Udo Ottersleben. 


Montag, den 19. März 1900: 
Nora. 


Schauspiel in 3 Aufzügen voni A 
Henrik Ibſen. war.» 7 


Dienstag, den 20. März: # 
305. Aufführung. Stürm. Lacherfolg. 


Der Herr im Hauſe. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von | 


Udo Ottersleben. 


Im vorverkauf: Sperrſ. 1,25 Mk., 
1. Pl. 75 Pf., 2. Pl. 50 Pf. An der 
Kaffe: Sperrſ. 1,50 Mk., I. Pl. 1 IME, 
2. Pl. 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 

Vorverkauf in der Cigarrenhandlg. 
des Herrn Duszynski und Sonntag 
Nachm. von 2 Uhr im Thegterlokal. 
Kafjenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Ende 10½½ Uhr. 


Außerdem Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
für Kinder: 


Fran Holle. 


Märchendrama mit Geſang in 5 Akten. 
1. Pl. 30 Pf., 2. Pl. 20 Pf., Gallerie 
10 Pf. Exwachſene zahlen dieſelben 
Preiſe. 
Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn 
!!!. .... ee 


Kinderfräulein, 


gut deutſch ſprech., Wirthſchafterinnen, 
Köchinnen, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
mädchen erhalten ſofort oder 1, April 
bei hohem Lohn Stellungen in der 
Stadt und auf Gütern. 


Ziehung vom 3.—6. April er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 60,000, Looſe a Mk. 3. 
Königsberger und Stettiner Pferde 
Lotterie. 
Looſe a Mk. 1,10 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Schützenhauſe ijt jogl. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 
Leopold Lubes, Schloßſtr. 14. 


Ein Laden 


\. 


Wer für feine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Familien⸗Verſorgun | 


Krieger. 


— 


Gniatezynskl, Thorn, Junkerſtraße 1. 


E ̃ ———— 
Wirthſchaftsfräulein, 
welches perfekt kochen kann, mißguten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung im ſtädt. 
Haushalt. Auskunft in der Geſchſt. d. Z. 


Zum Stricken 


und Anſtricken von Strümpfen 

empfiehlt ſich die mech. Strumpf⸗ 

ftricterci E. inklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. 6. 


wie faſſe ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausſtattung ſoll ich derſelben geben? 

Kann ein Clié mit vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausſicht 
auf Erfolg erſcheinen? 

wie oft und in welchen Swiſchenräumen bei jedem Blatte 
um die Wirkung auszunutzen? 

wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent 
ſprechend, ohne Zeitverluſt und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 
ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 
schlag gebracht. | 


vertreten in Thorn: dureh Herrn Robert Goewe, 


Drud un Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Preußiſchen Beamten: Vereins 


Protektor: Seine Majfeſtät der Kaiſer i 

Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ u. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Berficherungs = Anftalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 
Reiner Sugang 1898 = 3628 verſicherungen über 14 888 950 M. Kapital 


verſicherungsbeſtand 187 940 
eberſchuß mee der 1898 beträgt rund 1700 
Mark, wovon den Mitgliedern der grö 


Die Kapital-Berficherung des Preußiſchen Beamten „Vereins iſt vor⸗ 
after als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal-Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. \ 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs⸗ Staats⸗ und Komunal⸗zc. 
Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Archilekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. Di, 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗-Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover. 


nige Eleritataverke Actiongselischa, 


Dresden-A. Fabrik: Dresden-Pieschen. 

Zweigniederlaſſungen: Düsseldorf, Hamburg, Königsberg i.Pr. 

Zweigniederlaſſung für Oft- und Weſtpreußen: 
Königsberg i. Pr., Steindamm 40/42. 


Spezial-Fabrik für Dynamomaschinen u. Elektromotoren 


(System Ebert). Elektrische Bahnen. Centralen für Städte, 
Elektrische Beleuchtung und Kraftübertragungen für Industrie und 
Landwirthschaft. 


Akkumulatoren. 2 


Ständiges Lager in sämmtlichen Installations materialien. 
Tüchtige Vertreter gesucht. Wiederverkäufer hohe Rabatte, 
——. —..—ꝛ.— — > 


Oswald Gehrke’s Brustkaramellen 


haben fic) bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 
angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. 


(Sei, m. 


theilh 


Hauptbureau: 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


Zwei nebeneinanderliegende 


E Läden u 
mit angrenzender Wohnung ſind vom 
1. April 1900 zu vermiethen eventl. 
früher. Auch iſt daſelbſt eine Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


Belle, trockene Kellerräume 


zu vermiethen Strobandſtraße 17. 


Eine schwarzgraue Dogye, 


auf den Namen „Tyras“ hörend, ent: 
laufen. Wiederbringer erhält gute 

Belohnung. 
Grossmann, Gutsvorſteher, 
eißhof. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 16. März 1900. 
Der Markt war mit Allem gut be⸗ 


ſchickt. 
niedr. | höchſt. 
Preis. 

Rindfleiſch Kilo ES 90 11— 
Kalbfleiſch 70 1120 
Schweinefleiſch 2 1— 1110 
Sanmelfleifd = {—/90) 1— 
Karpfen — —— —— 
Aale 5 — — — 
Schleie 2 120.— — 
Zander 2 1/50) 1/80 
Hechte 2 — — — 
Breſſen — 601 1— 
Schollen =. — . — 
Barſche 2 60— 90 
Maränen 2 |—|-|—-|— 
Karauſchen — ————— 
Puten Stück 5— Si— 
Gänſe 2 3)50)—|— 
Enten Paar | 450 — 
Hühner, alte Stück 120) 1/80 
junge Paar 
Tauben 2 —75—— 
Butter Rilo | 1/70) 2140 
Eier Schock 240) 280 
Kartoffeln Bir, | 2 
Her 2 250 275 
Stroh „ 1150; 1175 


b. H., Thorn. 


Monatsverſammlung 


findet am 22. d. Mts. ſtatt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 18. März. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowig. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Mes 
Herr Pfarrer Jacobi 
Kollekte für hilfsbedürftige Theologie 
Studirende, 2 j 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Kirchenviſitation. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Abendmahlsfeier findet nicht ſtatt. 
Nahm. 5 Uhr: Miſſionsandacht. 
Kollekte. Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr; Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Divifionspfarrer Becke. 
Reformirte Gemeinde, 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. { 
Herr Superintendent Rahm. 
mädchenſchule Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Evang. Kirche zu Podgors. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. } 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Dann Abendmahl. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachm. 3 Uhr: Gottes dienſt. 
: err Pfarrer Endemann. 


DE Roa EHER DEES —— 
Enthaltfamteits:Derein 
„sum Blauen Krenz“. 
Vereinslokal: 
2. Gemeindeſchule, Bäderftraße 49. 
Nachm. 3 ½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag. Vereinsvorſ. F. Mundt. 


ugh alec aS A AS 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. \ 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 64 
der Thorner Oſtdeutſchen 
6 den 17. März 1900. 


Sofa, drückte den Kopf feſt in die Kſſe und 
weinte verzweiflungsvoll. 

Der Schmerz ſeines Kindes ſchien den alten 
Baron zu erſchüttern. Daß ſie ſich geopfert, um 
ihn zu retten, um ihm ein beſſeres Leben zu be- 
reiten, blieb nicht ohne Eindruck auf ihn. Er 
ſetzte ſich neben ſie und legte die Hand auf ihren 
Kopf, als ſolle dieſe Liebkoſung ſie beruhigen. 

„O Ada!“ ſagte er ſchwer aufſeufzend, „war⸗ 
um haft Du mir das gethan? Du warft ſtets 
mein Liebling; ich kann auch jetzt die Liebe zu 
Dir nicht ganz aus meinem Herzen tilgen. 

Ada richtete ſich auf, ſchlang beide Arme um 
den Hals ihres Vaters und bedeckte ſein Geſicht 
mit leidenſchaftlichen Küſſen. 

„O Papa!“ rief ſie unter Schluchzen. „Wie 
danke ich Dir für dieſes Wort; es bewahrt mich 
vor der Verzweiflung! Denn was Du noch nicht 
weißt, Papa, iſt das Schrecklichſte für mich! Ich 
liebe meinen Gatten unendlich und es bricht mir 
das Herz, von ihm ſcheiden zu müſſen.“ 

Da ſchmolz die Eisrinde, welche ſich um das 
Herz des Vaters gelegt, und liebevoll wie ſonſt 
über den Lockenkopf feines Kindes ſtreichend, 


Punkte der Erde niederlaſſen. Die Scheidung 
erfolgt wegen gegenſeitiger Abneigung. Ich denke, 
Ada und auch Sie müſſen mit dieſem Arran⸗ 
gement zufrieden ſein.“ f 
Aber fie hatte fic) dennoch verrechnet in} de Ain n = na 21 0 
mir. Sie wußte nicht, daß ein Vertreter des die link Hand dul die 8 lter : rede 15 
Stammes Weichert feine bürgerliche Ehre über die 5 ent egen. Und ifm lit einen warmen 
alles ftellt Und hierin, Herr Baron, gipfelt Blick in die An en ſehend, ſagte er herzlich: 
das Unglück unſerer Ehe; vielleicht finden Sie Gott fegne S Wei chert us diefen Entf chluß!“ 
Ihre Tochter nun minder beklagenswert als mich, Mit an Sti 1 N thrüm ite Auel 
da ich um das Glück meines Lebens betrogen fügt st 15 EBEN 11 Sie minar ee er 
wurde. Aber damit Sie nicht glauben, daß das, die Ehre laſſen, ſchenten Sie ae das Leben 
was ich Ihnen jegt gefagt, ein Märchen ithe Mit einem Öffentlichen Brandmal hätte ich nicht 
Hugo griff in die Bruſttaſche ſeines Rockes, zog weste zi otmen beemadke., An dem Tage tp 
die Briefe Adas hervor und reichte dieſe dem d $ é iS 008 JA EN 15 N BEN 
Baron — „hier, Her Baron, leſen Sie bieje orten wäre, Hätte ei ie. Kugel mein Dafein 
Beteuerungen ewige u und 57 5 die gende e 3 \ 
Baroneſſe an ihren Geliebten, des Prinzen von N A : 
Hartenftein, geſchrieben. An meinem Hochzeits» e been ei Hane and 
tage wurde mir dieſe unangenehme Überraſchung aer € 11 5 oo , 
zuteil, das zu erfahren. Ein Feind Adas iiber|5% Mit 724205 oe A Auff Gres wollte f 
brachte mir dieſe Briefe.“ Ad in 1 85 ly eri Bruſt ree 35 ich 
> Wie ein Automat nahm der Baron die Briefe. | 15 Haun bei Ort, 0 ; tuft werfen, als er 
Gr ftand wie geiſtesabweſend. Seine Augen |" arauf bei ihr eintrat. ite z un bender e , Gt 
irrten unruhig im Kteiſe umher und fein Geſicht! Abwehrend hielt ihr der Baron beide Hände De 15 0 mal Sá lic "Si ee EA 
erſchien erdfahl. Was er auch foeben Unerhörtes entgegen, und fie verächtlich meſſend, ſagte er RR ſtil a gu 1 ene Seb Hae 
vernommen, er hatte es ſchweigend angehört kalt: „Derartige Zärtlichkeiten find in Zukunft 5 en 850 EL 2 5 et A 1 5 En 
und mit keiner Silbe Hugo unterbrochen. Dielausgeihloffen. Meine Vaterliebe haſt Du ver- en f E N 0 15 5 en 17 bit Onkel Fritz 
Nachricht von der Ehrdergeſſenheit feiner Tochter wirkt ſeit der Stunde, wo ich erfahren, daß Du 110 ás micht 5 sea tollen, 15 Soi gee s 
{chien eine lähmende Wirkung auf ihn hervor⸗ auf eine fo niedrige Stufe geſunken biſt. Anſtatt voll 6 a MM ae en de si 10 ie e Preisnovelle von E. Krideberg. 
gebracht zu haben. Die Briefe waren unwider⸗ auf Deinen Knieen Vergebung von Deinem e e ae In . 9 3 zu verzich Sn Mi 10 (Original.) Nachdruck verboten.) 
legbare, 0 5 ae 1 zu fe durch er 8 8 | ree kehrt te ent 50 0 doch ale gütliche aii (Goitichuna) 
Todenſtille herrſchte im Zimmer. Der Baron | voll Reue das zu büßen, was Du ihm angethan, e gee 0 5 5 1 55 1 
war in einen Stuhl geſunken und las; und ſetzteſt Du Deinem Leichtſinn die Krone auf, ae 7 is i „O, Sie überſchätzen meine Anſprüche,“ unter- 
nichts hörte man, als das leiſe, kniſternde Ge⸗ indem Du als die ehrbare Frau eines ehrenhaften Nein ſchüttelte il as Haupt. ttt brach fie ihn Haftig, „ein gegenfeitiges Sichdulden 
räuſch, welche das Umfchlagen der Vriefbogen | Mannes mit Deinem einftigen Geliebten ¿ue | ont ES et ich 15 mich nicht ha Pee und Gewährenlaſſen genügen mir vollkommen.“ 
verurſachte. Endlich hatte Wartenegg auch die ſammentrafſt! Der grenzenloſen Güte und Groß⸗ 3 Aue Auge ift E enn ich heute 115 „So wären wir alſo einig, verehrte Couſine; 
letzte Zeile jener heißen Liebesbeteuerungen ge⸗ mut Deines betrogenen Gatten Haft Du es zu Haus ue aſſe, fo 1 es, um nie hierher zurück⸗ſer verbeugte ſich nachläſſig und wandte fic) den 
leſen. Mit zitternder Hand reichte er Hugo die danken, daß Du bei Deiner Schuld nicht noch zukehren! 1800 liebt Hy es und hat mich beiden älteren Damen zu, es mir überlaſſend, 
Briefe zurück. Sein Kopf fant auf ſeine Bruſt das peinigende Bewußtſein Haft, eine Vatermörderin Ge 5 u 1 1 1 ließ th einft das junge Mädchen zu unterhalten. — Aber 
nieder; er ſaß da, gebrochen für immer. Endlich zu ſein. Dein Gatte wird Deine Schande mit efallen a Na en. Der Rauſch us ver⸗ das, was anfangs ganz vortrefflich gegangen 
faßte er ſich gewaltſam. dem Mantel des Schweigens bedecken und Euer flogen. Doch hätte ‚Dugo re ot önnen, war, verjagte jetzt vollkommen: Käthe hörte kaum, 
Verzeihen Sie mir, Herr Weichert,“ ſagte Prozeß wird wenigſtens kein Senſationsprozeß 9177 ich a ork, 5 e Gattin geweſen, was ich erzählte, ihre Blicke hafteten faft unaus- 
er mit matter Stimme, „was ich vorhin ſprach werden. Leider bin ich genötigt — der Welt wa ihm f e bill verſchönte, pp geſetzt mit einer Art von grübelnder Neugier auf 
und ſeien Sie überzeugt, daß ich mit Ihnen fühle. wegen — Dich in mein Haus zu nehmen. Wir wäre vielleicht eine innige Neigung an die Stelle] Onkel Fritz, der völlg vergeſſen zu haben ſchien, 
Mag meine Tochter das Geſchick, welches fiel reijen noch heute in das Ausland; triff Deine des Rauſches getreten, — fo aber bringt er dieſe daß außer der Zeitung, die er ergriffen, und ihm 
fic) ſelbſt gewählt, ertragen wie fie kann; mag Vorbereitungen fo ſchnell als möglich. — Weiter Neigung 5 ga e 1 8 is noch Gegenſtände auf der Welt ſeien. Die 
ſie mit ſich fertig zu werden ſuchen.“ habe ich Dir nichts zu ſagen!“ 7 en chlucken erſchü 1 75 as Körpers.] Situation war für alle Betheiligten, außer für 
Leider, Herr Baron, iſt die Sache noch ; Der Baron zog fie an fic) und küßte ihre Stirn.] ihn, eine höchſt fatale; am unangenehmſten war 
„ > Der Baron wandte ſich zum Gehen; und wie Faſſe Dich, Ada!“ ſagte er voll Mitleid. Mutter d beri ie 
nicht erledigt,“ erwiderte Hugo den Kopf ſchüttelnd; er ſeine Tochter beim Hereinkommen nicht begrüßt x Dich la Mitleid.] ſeine Mutter davon berührt, und in dem Be⸗ 
„und wenn Sie nicht jetzt zu mir kommen wären, f : 6 3 „Ich muß Dich nun ver aſſen, um die nötigen | ſtreben, des Sohnes Taktloſigkeit weniger auffällig 
fo hätte ich Ihnen heute noch einen Beſuch ge- hatte, ſo wollte er auch jetzt ohne ruß von Vorbereitungen zu unſerer Reiſe zu treffen. Mache zu machen, verfiel fie auf das Auskunftsmittel, 
macht. Es handelt fic) jezt darum, mit Ihnen 8 gehen. Mit einem A e auch Du Dich bereit, denn wir reiſen heute Abend Käthe zum Spielen und Singen aufzufordern. 
die nötigen Schritte zu beſprechen, um eine Ehe⸗ warf Ada ſich ihm zu Füßen und rang die) ab, „Ach ja, bitte, bitte, fingen Sie uns etwas,“ 
Hände. beſtürmten wir andern ſie. 


ſcheidung einzuleiten. Da ſchien Ada noch einmal von Verzweiflung 
Der Baron horchte auf. „O, mein Gott!“ rief fie verzweiflungsvoll. erfaßt zu werden; ſie grub das Geſicht in die „Ich weiß nicht, ob es genehm iſt,“ ent⸗ 
„Jetzt?“ fragte er dann kurz und ſchroff. „Vater, auch Du wendeſt Dich von mir, wie von Kiffen, faßte mit beiden Händen in ihr Haar} gegnete Käthe, und ihre Blicke huſchten wieder 
„Nachdem Sie ſo lange geſchwiegen, wollen Sie einer Ausgeſtoßenen? Beging ich denn wirklich und ſchrie ihren Schmerz wild hinaus. mit unſicherem Ausdruck zu Onkel Fritz hin⸗ 
plötzlich die Sache an die große Glocke hängen? ein ſo großes Verbrechen 2“ rief ſie ſchluchzend. Der Baron wandte alle Ueberredungskunſt über. a : 

7 Sie vergeſſen, Herr Schwiegerſohn, daß, wenn Ich liebte den Prinzen einſt und hoffte, er würde und alle Troſtgründe auf, um Ada zu beruhigen. „Möchteſt Du nicht ſo gütig ſein, die 
die Ehre Ihrer Frau öffentlich gebrandmarkt mich heiraten. Ich wollte Dich und Fred glück- Es war lange Zeit vergeblich. Der Schmerz Zeitung wegzulegen, Fritz!“ rief ihm ſeine 
wird, auch auf Ihre ſo tadelloſe Ehre ein lich und reich machen. Als ich Hugo meine des ſchönen Weibes, — das den Mann für] Mutter mit mühſam unterdrücktem Zorn zu; 
Makel fällt. Haben Sie ſo lange ihr Geſchick Hand reichte, ohne ihn zu lieben, geſchah es immer verlaſſen follte, gerade in dem Moment, „Käthe hat offenbar Sorge, Dich in Deiner eif⸗ 
ertragen, ſo ſehe ich nicht ein, warum Sie plötz⸗ wiederum nur aus Liebe zu Dir. Ich konnte es] wo fie ſich jo recht klar geworden, wiksfebr ſie rigen Lektüre zu ſtören!“ 

nicht ertragen, Dein liebes Geſicht von Kummer „O, ganz mit Unrecht, mich würde nicht 


lich eine Aenderung herbeiführen wollen. Ehen, i ner ihn liebe, — war zu heftig, er mußte austoben. | it 1 
wie die Ihrige, giebt es viele in der vornehmen gefurcht zu ſehen. Weichert war reich, durch eine Doch auch hier trat endlich die Reaktion ein. einmal eine Patti ſtören,“ entgegnete Fritz mit 
Heirat mit ihm konnteſt Du — wenn ich, Deine der unbefangenſten Miene von der Welt, indem 


Welt; nur daß die Gründe ſehr verſchieden ſind, : Ada wurde ruhig; ihre Züge erhielten einen mbefal : 
welche einen Zerfall im Innern herbeiführt. Tochter, die Frau eines Millionärs war — ohne kalten, ſtarren Ausdruck. Und mit unheimlicher jer die Zeitung ſinken ließ und ſeine ſpöttiſchen 
Sorgen in die Zukunft blicken. Und ſieh, Papa, blauen Augen auf die Couſine richtete. „Doch 


Nach außen merkt natürlich niemand etwas; | Ruhe traf ſie, nachdem ihr Vater fic) entfernt, 
und wenn meine Tochter jetzt das Dekorum wie leicht hätten wir alle glücklich werden können, die Vorbereitungen zur Reiſe. Es war ihr nicht |ich gebe Ihnen zu bedenken, daß das Inſtrument 
hätte jener ſchlechte Menſch die Briefe, die ich entſetzlich verſtimmt iſt.“ 


wahrt, ſo könnten Sie — mir alten Mann zu | möglich, Hugo oder Luiſe nach dem Vorgefallenen Dee 
einſt dem Prinzen geſchrieben, nicht geſtohlen und Käthe erhob den Kopf mit einer allerliebſten 


Gefallen — ihr immerhin die Stellung als Re- | ein] ) wiederzuſehen Sie ſagte Jedem ſchriftlich ein 5 rliebf 
ſpräſentantin Ihres Hauſes laſſen.“ meinem Gatten überbracht. Wenn die Nacht ſangemeſſenes Lebewohl. Ihren Gatten bat fie] Geberde trotzigen Widerſtrebens. „Da ich nicht 
Wartenegg hatte mit bewegter Stimme ge⸗ ewigen Schweigens dieſes Geheimnis bedeckt hätte, noch einmal um Verzeihung und dankte ihm für die Spur einer Patti an mir habe, Sie aljo 
ſprochen. bei Gott! ich wäre eine brave und redliche Frau die Großmut, mit der er für ihre fernere Erijtenz | durchaus nicht ſtören kann, werde ich ſingen.“ — 
„Ich bedaure, erwiderte Hugo beſtimmt, geworden. Durch Demut, Treue und Anhäng⸗ Sorge getragen. Der Abſchied von Frau Sophie Und fie fang mit voller, ſchöner Altſtimme: 
„daß ich Ihren Wünſchen nicht nachkommen lichkeit hätte ich meines Gatten Liebe zu ver⸗ Weichert war ein von beiden Seiten kühler. Ach, giebts denn gar kein Vöglein mehr 
kann. Ihre Tochter hat leider das Dekorum dienen geſucht. Aber das Geſchick war grauſam, Hugo hatte ſeiner Mutter geſagt, daß ſeine mir rühli ; a! 
4 / ; „ 5 14 752 feiner; geſag 3 ſein Das vom Frühling wollte ſagen? 
nicht gewahrt; die letzte Handlung derſelbe ge⸗ indem es die heimtückische That eines mir ſeind⸗ Frau und er übereingekommen ſeien, ſich für] Es ¡ft mein Herz zum Sterben ſchwer 
bietet mir, wenn ich meine Ehre nicht in drohende lich geſinnten Menſchen gelingen ließ. Mein einige Zeit zu trennen. Eheliche Zwistigkeiten! Von den geſtorbnen, ſel gen Tagen. 
Gefahr bringen will, mich von meiner Frau zu Hochzeitstag war der ſchwerſte Tag meines hätten beide überzeugt, wie wenig fie zufammen-| e. e 
trennen. Ada hatte geſtern ein Rendezvous mit} Lebens; ich wurde bis in den Staub gedemütigt. paßten; vielleicht, wenn die Zeit die Charaktere Ihr wißt es ja vom Frühling ee 
ihrem einſtigen Liebhaber, dem Prinzen Harten⸗ Von da an begann eine wahre Hetzjagd auf | gewandelt hätte, würden fie ſich wieder vereinigen. Wie ich ſo lieb die Lieder habe! 
mich; ich hatte das Unglück, mir Helene von O Vöglein, Vöglein, fingt mir doch 
Ein einzig Lied nur noch vor'm Grabe. 


ſtein, im Gartenpavillon und zwar in meinem do on] Vorläufig ſolle Ada mit ihrem Vater auf Reiſen 
Branden zur Feindin zu machen. Sie hat ſich 
Der Onkel hatte die Zeitung aus der Hand 


eigenen Haufe Ada behauptet zwar, fie habe Bran Sie. gehen. 
den Prinzen nur ſprechen wollen, um ihn zu be⸗ mit jenen Menſchen verbunden, die mich haſſen, Im höchſten Grade überraſcht, hatte die 

ſchon darum, weil ich über ihnen ſtehe. Dieſe gelegt, er war aufgeſtanden und langſam dem In⸗ 

ſtrument näher getreten. 


wegen, die Gerüchte, welche hier und da in der l r Wl Mutter auf dieſe Nachricht den Kopf geſchüttelt, 
Geſellſchaft auftauchen, zu unterdrücken, — gleich- wollen mich, mit Helene, die meinen Gatten ſchonſ aber dazu gejagt hatte fie nichts. Sie war in 

ſeit Jahren liebt, geſellſchaftlich ſtürzen. Man Als Käthe geendet hatte, war es einen Moment 

ganz ſtill im Zimmer, wir befanden uns noch 


viel, — dieſer Schritt zeugt von unerhörtem ſei ! letzter Zeit daran gewöhnt, daß der Sohn einen 
Leichtſinn. Was muß ich von einer ſolchen Frau will meinen Ruf untergraben, indem man in Der | eigenen Weg ging, ohne ihres Rates zu bedürfen. 
Geſellſchaft unbeſtimmte Gerüchte über meine unter dem Eindruck der ſchmerzlichen Klage im 
Liede, die ſie ſo ergreifend zum Ausdruck zu 


nicht alles gewärtigen! Aber bezüglich der | n ( ne] Und die Schwiegertochter hatte ihr von jeher 

öffentlichen Brandmarkung können Sie beruhigt] Beziehungen zum Prinzen verbreitet. Um mid fern geſtanden, fie hatte ſich nie für dieſelbe zu 

fein, Herr Baron. Bei unſerer Eheſcheidung von meinen Feinden mit einem Schlage zu be⸗ erwärmen vermocht. Ob Ada im Hauſe lebte] bringen gewußt hatte; da fragte der Onkel plötzlich 
Sollen dieſe delikaten Angelegenheiten ganz aus freien, griff ich zu einem verzweifelten Mittel oder auf Reiſen; Frau Sophie Weichert wurde ganz unvermittelt: „Können Sie vielleicht das 
dem Spiele bleiben. Mein Plan geht dahin, ich ſuchte den Prinzen zu ſprechen, er ſollte mich | weder durch das Eine, noch durch das Andere] „Gaudeamus igitur“ oder „O, alte Burſchen⸗ 
daß Sie, Herr Baron, mit Ihrer Tochter eine retten. berührt. Und fo war fie denn ſtill ausgezogen, herrlichkeit?“ 

längere Reiſe unternehmen und ſich vielleicht in Ada erhob ſich, denn krampfhaftes Schluchzen] die ſchöne Dame, aus dem feenhaften Heim, wo „Bedaure,“ entgegnete ſie kühl, „doch wenn 
der Schweiz oder an einem andern ſchönen! drohte fie zu erſticken. Sie warf fic) auf das fie einft fo ſiegesgewiß ihren Einzug gehalten. Sie es vielleicht ſpielen wollen, bitte“ — ſi 
y * . 1885 ‘ N 


Die Räume, in denen ihre leiſe kniſternden und 
rauſchenden Seidenſchleppen über den Parkett⸗ 
boden geſtrichen, die Salons, in denen ihr me⸗ 
talliſches, ſilberhelles Lachen erklungen, die Privat-, 
Wohn⸗ und Geſellſchaftszimmer der jungen Frau 
wurden verſchloſſen. Und wie der Name Amalie 
Weicherts einſt verklungen war in dieſem Hauſe, 
fo wurde auch Adas Name hier nicht mehr ge- 
nannt. Ihr Papagei, der ihn mitunter gerufen, 
wurde hinaufgebracht in die Wohnung des Barons 
von Wartenegg. Die Welt ſtaunte und wunderte 
ſich, kombinierte, kommentierte und nach vier 
Wochen ſprach man nicht mehr von der Kaprize 
der jungen, ſchönen Frau Weichert, die des Re⸗ 
ſidenzlebens an der Seite ihres ſtattlichen Gatten 
müde, plötzlich mit ihrem Papa eine Reiſe an⸗ 
getreten hatte. 

Nach vier Wochen vergeſſen! 

Das hätte ſie wohl nie geglaubt, die Königin 
der Salons, die gefeierte, umſchwärmte ſchöne 
Frau! Die Frau des Millionärs, die Tochter 
aus adligem Geſchlecht. 

Man hatte ſie vergeſſen, ſie wie ſo vieles 
andere. 


Ada. 


Roman von 


61) 


(Fortſetzung folgt.) 


machte ihm Platz, — und das unerhörte geſchah, 
Fritz ſpielte wirklich, zuerſt das „Gaudeamus“, 
dann aber ging er in andere Melodien über: 
willkürlich reihte er eine an die andere — es 
war ein Wogen und Weben von Tönen, bald 
leis wie das Singen der Vögel und Aeolsharfen⸗ 
klang, bald rauſchend und brauſend wie Sturm⸗ 
getös. Er ſpielte meiſterhaft, aber ſeit Jahren 
hatte er keine Taſte mehr berührt. Mir wurde 
ſo ſeltſam weh bei ſeinem Spiel, eine düſtere 
Ahnung krampfte mir das Herz zuſammen, daß 
ich aufſtand und das Zimmer verließ. Die 
Couſine folgte mir, draußen hielt ſie mich an: 

„Iſt der Vetter ſtets ſo — ſo ſeltſam?“ kam 
es ſtockend von ihren Lippen. 

Da ſtieg plötzlich, mir ſelber unerklärlich, ein 
leidenſchaftliches Verlangen in meinem Innern 
auf, ihr etwas Böſes, Aergerliches zu jagen: „Ja 
ſtets,“ entgegnete ich raſch, „häufig aber noch 
viel ſchlimmer.“ 

Tante hatte ihren Wagen zurückgeſandt, ſie 
wollte einige Zeit bei uns bleiben. — Am andern 
Morgen ſaßen wir in der Rebenlaube am Kaffee⸗ 
tiſch verſammelt, außer Tante, die ihr Zimmer 

noch nicht verlaſſen hatte; Onkel Fritz war ſchon 
von einem Ausgang zurückgekehrt. — Er war 
offenbar beſſerer Laune als am Abend vorher, 
denn er verlangte endlich, unſere Zenſuren zu 


der fremden Couſine, aber durch Widerſpruch] Körnchen des köſtlichen Stoffes ging verloren, 


hätten wir ja nur ſeinen Spott herausgefordert. 
Wohl oder übel kamen wir ſeinem Wunſche nach. 
Dem Onkel, dem es offenbar darum zu thun war, 
der Couſine zu beweiſen, wie wenig Notiz er von 
ihrer Gegenwart nahm, ſtudirte die Zeugniſſe mit 
Gewiſſenhaftigkeit und obligater Umſtändlichkeit, 
erhob ſich dann und trat bedächtig an Alfred, 
unſern Vorjüngſten, ein flatteriges Bürſchchen, 
trotz ſeiner eminenten Fähigkeiten, dem der 
Onkel den Titel „Windbeutel“ oktroyiert hatte, 
heran und ſchwapp, ſchwapp, hatte er ihm die 
Zenſurenmappe um die Ohren gehauen. Dieſe 
Szene wiederholte ſich ſo regelmäßig, wie 
die ſchlechten Noten in des Bruders Senfur. 
Alfred, der Schlingel, atmete erleichtert auf: 
„Gott ſei Dank, das wäre überſtanden,“ 
malte ſich deutlich auf ſeinem Geſicht aus. 
Onkel Fritz ſetzte ſich wieder, er hatte nichts von 
ſeiner gewöhnlichen Ruhe eingebüßt, während die 
Kouſine mit großen, entſetzten Blicken die Wir⸗ 
kung ſolch ſummariſchen Verfahrens beobachtete. 
Er zog gemächlich aus der geräumigen Taſche 
ſeines Jacketts eine voluminöſe ſilberne Doſe 
hervor und — ſchnupfte! Ja, der lange Fritz 
ſchnupfte — leider! Aber er that es nicht wie 
die gewöhnlichen Schnupfer — haſtig, genuß⸗ 
ſüchtig, unſauber — er ſchnupfte mit Kenner⸗ 


wie er denn als perſonifizierte Sauberkeit gelten 
konnte. Als dieſe umſtändliche Prozedur beendet 
war, wandte er ſeine durchdringenden Augen 
wieder auf uns, und uns der Reihe nach muſternd, 
beſtimmte er: „Jungens, in einer Stunde gehen 
wir nach Zarpath.“ — Wenn wir nicht gewußt 
hätten, daß Onkel Fritz einen Aerger zu ver⸗ 
winden hatte, aus dem Beſchluß, nach Zarpath 
zu wandern, hatten wir es ſofort entnommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


EFF IY 


Kleine Chronik. 


* Die Erinnerung an die Haager 
Friedenskonferenz friſcht die Niederlän⸗ 
diſche Regierung gerade im gegenwärtigen 
Augenblick, da die Erfolgloſigkeit der Konferenz⸗ 
beſchlüſſe beſonders deutlich hervortritt, wieder 
auf. Die holländiſche Regierung mietete nämlich 
ein großes Gebäude, in dem das ſtändige 
Bureau des internationalen Schiedsgerichts 
ſeinen Sitz haben ſoll. 


Dir. Ernſt Keſtner, Privatgelehrter 
und Mitarbeiter der „Nationalztg.“, ein Nach⸗ 
komme von Goethes Lotte, iſt in der Nacht zum 
Dienstag im Alter von 48 Jahren zu Berlin 


Ueber das Eiſenbahnunglück 
am Kloſterhof in Hamburg, bei dem am 
2. Oktober v. J. 33 Rekruten verletzt wurden, 
kam am Dienstag vor dem Hamburger Land⸗ 
gericht zur Verhandlung. Das Landgericht ſprach 
den angeklagten Bahnhofs-Vorſteher Scharff 
frei, weil ihm die Ankunft von Militär nicht ge⸗ 
meldet worden ſei, und weil er habe annehmen 
können, daß ſich der Zug in den üblichen 4 
Minuten geleert haben könnte. : 
*MegenSoldatenmighandlungen 
üt der Unteroffizier Tiſchbein vom Ulanenregiment 
in Oſchatz, deſſen Thaten Abg. Bebel im Reichstag 
vorbrachte, vom Oſchatzer Kriegsgericht zu zwei 
Monaten Gefängnis vernrteilt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Nach Dr. Bell übt der Bohnenkaffee eine 
gefährliche Wirkung auf das Nervenſyſtem aus. 
Ein geſunder Erſatz für das aufregende Getränk 
iſt der wohlſchmeckende Kathreiner's Malzkaffee; 
auch als Kaffee-Zuſatz zu verwenden. : 


ſehen. Das war uns ſehr peinlich in Gegenwart 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand» 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April 1900 einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 

Thorn, den 2. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1900 
bis einſchl. 31. März 1901 iſt die 
Anfuhr der Gaskohlen, ſowie die 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernenGasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 


miene und erſichtlichem Behagen, nicht ein 


Enthallſamkeits⸗Verein zum Blauen Kreuz. 


Vom Jahre 1894 ab beſteht in Thorn der Enthaltſamkeits - Verein Depositengelder 


zum „Blauen Kreuz“, deſſen Feſte durch ungerechtfertigte Handlungen er⸗ 
ſchüttert worden ift, dadurch ferner noch, daß der „Enthaltſamkeits⸗ Verein“ 
ohne Wiſſen ſämmtlicher Mitglieber in einen „Mäßigkeits⸗Verein“ umge⸗ 
wandelt worden iſt. 

Daß die Mitglieder des erſteren Vereins ſich auch mit den Grundſätzen 
des letzteren einverſtanden erklärten, entbehrt jeder Begründung. 

Ein Mitglied des Mäßigkeits⸗Vereins trinkt und darf trinken, ein 
ſolches des Enthaltſamkeits⸗Vereins trinkt nicht und darf nicht trinken. Da⸗ 
raus erhellt, daß die Mitglieder nicht ſo ohne Weiteres umſatteln werden 
und dürfen. 

Ein geringer Theil der Mitglieder des Enthaltſamkeits⸗ Vereins trat 
dem Mäßigkeits⸗Verein bei und maßte ſich das Recht an, über das Ver⸗ 
mögen des Enthaltſamkeits⸗Vereins, Gelder, Kaſſenbücher u. ſ w. zu ver⸗ 
fügen. Der größere Theil der Mitglieder des Enthaltſamkeits⸗ Vereins hält 
jedoch nach wie vor an den bisherigen Vereins ͥ Satzungen feſt und wird 
unter verſprochenem Schutz angeſehener Herren mit Hilfe Gottes weiter wirken 
und nimmt ſeine Verſammlungen in dem Vereinslokal, 2. Gemeindeſchule, 
Bäckerſtraße 49, am Sonntag, den 18. d. Wits. wieder auf. 

Am 25. Februar trat der Enthaltſamkeits - Verein zu einer neuen 
Vorſtandswahl vollzählig zuſammen, in welcher einſtimmig gewählt wurden: 
Schloſſer Ferdinand Mundt, 1. Vorſitzender. 

Hilfslademeiſter Peter Flader, 2. Vorſitzender. 
„Auſſeher Wilhelm Klotz, Schriftführer und Kaſſenführer. 
Töpfermeiſter Paul Seitz, Bücherwart. 


Sg Co bo 


geſtorben. BBC ATT 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 43. 


eine Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April cr. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Eine Hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Eine Familien - Wohnung 


Wir vergüten bis auf Weiteres für 


3, % mit täglicher Kündigung 
4 „ €inmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
| Filiale Thorn. 


Altes Bauholz und Bretter 


werden zu kaufen geſucht. 
Off. an Graumann. Culmerſtr. 4. 


Prachtvolle RE 


Piaſſavabeſen, denat, 95 % Spiritus, ¢ 
a Mennige, Maſchinenöl, Leine „Arbeiter Johann Rotzoll, } Beifiger. 
ölfirniß, Kienöl und Wagenfett, ſämmk⸗ „ Jacob Witt, 

>o > 


liche Waaren in beſter Qualität, zu 
vergeben. : 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl 
verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, werden 


bis 

Montag, den 10. e d. Js., 
vormittags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 

entgegengenommen, woſelbſt auch die 

Eröffnung der eingegangenen Offerten 

im Beiſein der etwa erſchienenen 

Bieter erfolgen wird. : 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt aus 
und ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn, den 6. März 1900. 


Der Magiftrat. 


Cheerverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat 


ca. 800 Faß Theer 


zu verkaufen. a h 
Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus und 
werden auf Wunſch in Abſchrift zu⸗ 
geſandt. 
Angebote werden daſelbſt 


bis 26. März er., Dorm. 11 Uhr 
entgegengenommen. 
Thorn, den 12. März 1900. 


der Magiſtrat. 
AAA 


Günſtige Offerte! 


Die noch vorhandenen 


Waren 


werden jetzt zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe 


verkauft 
fi. Petersilge. 


Wir Vorſtandsmitglieder des deutſch⸗ evangeliſchen Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins zum Blauen Kreuz erklären hiermit, unjere Aemter nach 1. Korinther 4 
V. 1—5 und 2. Korinther 5 treu und gewiſſenhaft zu führen und den Ent⸗ 
haltſamkeits⸗Verein ſtets helfen und fördern werden. 


Dazu ſchenke uns der Herr ſeinen Segen. 
Der Dorjtand 
des Enthaltſamkeits⸗Vereins zum Blauen Kreuz. 


Ferdinand Mundt, Peter Flader, Wilhelm Klotz, 
1, Vorſitzender. 2, Vorſitzender. Schriftführer u. Kaſſenführer. 
Paul Seitz, Johann Rotzoll, Jacob Witt, 
Bücherwart. Beiſitzer. Beiſitzer. 


Achtung! Nur noch 7½ Mark und nicht das Doppelte Achtung! 
koſt n unſert Hodjrein polierten, großen 
4 deutſch⸗amerikaniſchen Guitarre-Zit- 
A tern Columbia mit herrlicher Farben⸗ 
Decoration, 5 Accorben, 5 Bäſſen, & 
1 Saiten und 21 Melooiefaiten, aifo 
38 aufammen 41 Saiten nebit Sdute, 
Notenhalter, hing, Sd) üſſel und Car⸗ 
ion. Dieſe Zithern haben den Ton 
elner Concertyither. Anderweitig ane 
gebotene kleinere Columbia ⸗Z thern 
in Länge von nur 46 bis 47 ctm. 
liefern wir fon zu 61½ Mark. 
Columbia - Harfenzithern wie Ab⸗ 
(bildung mit Säule und Harfenkopf, 
ganz außergewöhnlich ſchöne Inſtru⸗ 
mente mit wbdler= oder Flaggenabzug 
nur 11½ Mark. Hochfein polierte 
Concert-Accord-Zithern ca. 52 ctm. 
lang, mit 6 Manualen, 25 Saiten, 


(Lange 52 ctm.) 
U 
verſilberten Stäben und fämmt ichem Zubehör nur 6 Mark. Prächtige 9manu- 


alige Zithern nur 10) Mark. Umsonst erhält jeder Beſteller 12 Notenblätter, 

nach denen man ohne Notenlenntmiſſe fofort die ſchönſten Lieder und Tänze 

ſpielen kann Verſand gegen Nachnahme 4 Wochen zur Brobe Man beftelle nur 
bei der ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 

: von Severing & Co., Neuenrade i. W. 

Fordern Wie mit 5 Pfg Karte koſtenloſe Zuſendung von Preisliſten. 


HAVAVAVAVAVAVAVAVAVAE 


die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunft: u. Seiden: 
Färberei, 
Gardinen⸗wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W. Kopp 
in Thorn, Seglerſtraße Ur. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


VAVAVAVAVAVAVAVAVAV EH 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herr Rabbiner Dr. Maybaum. 


Verlag und Druck der Buchdruckerei der 7 


ECU 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco, 


AVAVAVAVAVAVAV 
VAVAVAVAVAVAVAV 


Import feinster, alter Weine, deren 


[senate Auskunft ertheilt 
in Golub: J. Tuchler, 
in Grandenz: Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 

in Löbau: 1 Lichtenstein 


— 
— — —́Zkfä — 


Pläß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 
UE CA SSE AA 


i 


Graham⸗Brodl 


G. Sichtau, Culmerſtraße 3. 


Wajde 


gewaſchen und geplättet 


Meldungen an Frau 
Rutkowska, Fiſcherei, Steileſtr. 10. 


Wegen Wegzuges von Thorn iſt 


ein Hausgrundſtück 


zu verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 


Die der Leibitſcher Mühle gehörige 


Vinavigo, me G BE 
Gärtnerei Sy 

Spanische Weingesellscha , [ijt von fofort zu verpachten. 
Hamburg. Gut erhalt, Badeeinrichtung 


billig zu verkaufen. Wo jagt die Gee 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Reinheit garantirt wird. 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Laer Christl, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in */, u, ½ Flaschen zu 
Originalpreisen, Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. eriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen a 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gun brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
à 50 Pf. bei Anders & Co. 


Metall- u, Holz- 
Sarge, 
Sterbehemden, 
Kissen u. Decken 


d. Bartlewski, Serlrsr.13 
1 altes Klavier 


(Flügel) ift wegen Mangel an Raum 
Brückenſtr. 27 billig zu verkaufen.] unverh., findet per 1. April cr. Stellung 
Nah. bei Uhrmacher Kunz dajelbjt. | bei Benno Richter. 


deutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Bier- Apparate, 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg i Pr. 


3000 Ml. 3 sep 2h. e 


16000 Mk. 


auf ein ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück 
hinter Bankgeld geſucht. Angebote 
unter V. 50 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


¡(EI A — — bh — — 
Leute 
Leute y 

zum Sammeln von Sprengſtücken 

werden geſucht. 
Meldungen nimmt am Sonnabend, 
den 17. d. Mts., Vormittags von 

8—12 und Nachmittags von 2—6 

im Reſtaurant „Hohenzollernpark“ 

am Schießplatz entgegen 

Matzdorf. 


kin Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, welcher mindeſtens die 
1. Klaſſe hieſiger Mittelſchule abſolvirt 
hat, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Schriftliche Meldungen an 


. Sultan. 


Ein Hausdiener, 


wird ſauber und billigſt 
ſowie vom Hauſe abgeholt. Gefällige 


5 5 von 2 Zimmern und Zubehör ift v 
en Riesendampfern deutſche 1. April zu vermiethen. ae 
om Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
ie vom General- Agenten; 

Noradentschen Lloyd ELN R v) e N Frayed bisher bee 155 

N Aa nn aus 6 Bimmern, 
ESE y üche und Zubehör, ift Shalber 
BREMEN. Hüttner & Schrader. vom 1. April d. e ; 


Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


1 Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß 110 vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 


Soppart. Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
ijt von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


= 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. sie y 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


In unſerem Hauje 


Friedrichſtr. 10/12 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


Mittel-Wohnung zu v. Strobandſtr. 8. 


r Wohnung, = 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Freundl. geſunde Wohnung 
von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. 

In meinem Hauſe, Baderſtraße 24, 
iſt in der 2. Etage eine 


zu „„ hofwohnung. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
ſowie den Anzeigentheil verantworkl.: 
E. Wendel- Thorn. 


